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Im Präsidium des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Über den Stand des Erlernens der deutschen
Muttersprache in der Republik

Wie bereits mltgetellt wurde, erörterte 
das Präsidium des Obersten Sowjets auf sei
ner Sitzung den Stand des Erlernens der 
deutschen' Muttersprache In der Republik. In 
dem diesbezüglich gefaßten Beschluß wird 
festgestellt, daß gegenwärtig In' 198 Schulen 
von 15 Geibieten der Republik Deutsch als 
Muttersprache erlernt wird. Es wunden Spe- 
zLalabteäilumgen zur Ausbildung von Deutsch
lehrern an' der Koktschetawer Pädagogi
schen' Hochschule, an der Saraner Lebrer- 
fachschule Im Gebiet Karaganda und eine 
Femabtellung an der Alma-Ataer Pädagogi
schen Fremdsprachenhoohschule eröffnet, 
verallgemeinert wenden Arbeitserfahrurigen 
der Lehner für deutsche Muttersprache.. Es 
gibt Klubs und Räte für internationale 
Freundschaft und werden’ Olympiaden, thema
tische Wochen und Wettbewerbe der Best- 
Übersetzer veranstaltet.

Zugleich entspricht die Anbeit zum Erler
nen der deutschen Muttersprache In der Re
publik nicht den gegenwärtigen Anforderun
gen1. In den letzten Jahren ist in einer Reihe 
von Gebieten die Anzahl der Gruppen zu
rückgegangen. in denen der mutterspnachllohe 
Deutschunterricht für Kinder deutscher Na
tionalität organisiert war.

Die Vollzugskomitees der örtlichen' Sowjets 
der Volksdeputierten und das Ministerium 
für Volksbildung der Kasachischen SSR 
analysieren ^befriedigend die Ursachen der 
Verringerung der Anzahl dieser Gruppen; es 
fehlt die gehörige Kontrolle der Tätigkeit 
der Volksbildurigsorgane. Die Schulen sdnid 
noch mangelhaft mit methodischen Lehr- und 
Anschauungsmitteln, Programmen, Lehr
büchern1 und technischen Lehnbehelfen ver 
sorgt. Eine bedeutende Anzahl von Sprach
kabinetten wird wegen schadhafter Appara 
tur nicht genützt. In vielen Schulbibliotheken 
fehlen Literatur und Periodika In deutscher 
Sprache sowie Wörterbücher.

Der Lehr- und Erziehungsprozeß ist un 
befriedigend organisiert. Die eintönigen 
Lehrmethoden, das Fehlen didaktischer Ma

teriallen fördern nicht das Interesse der 
Schüler für das Erlernen' der Muttersprache. 
Vielen von Ihnen fehlen Schreibfertigkeiten. 
In ei riet Reihe von Rayons ist das Erlernen 
der Muttersprache durch die Kinder deutscher 
Nationalität in den Vorschuleinrichtungen 
praktisch nicht organisiert.

Es fehlt die nötige Kontrolle über die 
Ausbildung, den Einsatz und die Qualiflzle- 
rubg der Lehrer für deutsche Muttersprache. 
In einzelnen Gebieten ist Ihr berufliches 
Niveau niedrig. Ihre Weiterbildung an Lehr
gängen machen sie oft gemeinsam mit Leh
rern' durch, die in Deutsch als Fremdsprache 
unterrichten.

Das Präsidium des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR hat die Sowjets der Volks
deputierten und das Republikministerium 
für Volksbildung gefördert, in den Schulen 
überall, wo es nötig ist. das Erlernen deutscher 
Muttersprache durch die Jugend elnzulel- 
ten. eirie ständige Kontrolle der Tätigkeit 
der Volksbildungsorgane zum Erlernen der 
deutschen Sprache durch die Kinder In den 
allgemeinbildenden Schulen und Vorschulein
richtungen auszuüben sowie die materiell- 
technischen’ Basis der Lehranstalten und 
Vorschuleinrichtungen auszubauen und zu 
festigen.

Das Blldungsmlriisterlum der Kasachischen 
SSR wurde auf die Notwendigkeit verwiesen, 
regelmäßig über Fragen der Versorgung der 
Schulen der Republik mit 'Lehrern für mut
tersprachlichen Deutschunterricht mit Hoch
schulbildung zu beraten’, die Mlttelschulabsol- 
venten deutscher Nationalität aus verschie
denen Regionen der Republik zum Studium 
an der Koktschetawer Pädagogischen 
Hochschule mit Zweckbestimmung zu entsen
den und dort die Ausbildung von Lehrern 
für deutsche Sprache und Literatur Unter 
Verleihung des zusätzlichen Berufs „Metho
diker für Erziehungsarbeit” zu organisieren.

Es wurde empfohleri, zonale Qualiflzle- 
run.gskurse für Lehrer für deutsche Mutier

spräche nach einem Sonderprognamm zu or 
ganisieren und Maßnahmen1 zur rechtzeitigen 
und vollen Versorgung der Schulen mit 
Programmen', Lehrbüchern, methodischen 
Hilfs-, Anschauungs- und technischen Unter
richtsmitteln sowie zur Installierung und 
Reparatur von Ausrüstungen für den Sprach
unterricht zu ergreifen. Iri den Gebieten mit 
höchster Konzentration der deutschen Be
völkerung Ist es notwendig, den muttersprach- 
lic'hen Deutschunterricht In Vorschulein
richtungen elrizuführen, ein Unterrichtspro
gramm, methodische Lehrmittel und An
schauungsmaterialien. zu entwickeln, die Fra
ge der Ausbildung von Erziehern und Lehrern 
für die Arbeit mit Vorschulkindern zu lösen, 
die fortschrittlichen Erfahrungen bei der 
methodischen Arbeit der Lehrer für deutsche 
Muttersprache in der Republik zu verallge
meinern, und zu popularisieren. Els wunde auf 
die Notwendigkeit orientiert, die .Frage der 
Einführung zusätzlicher Amtsstellen zu lösen, 
und zwar eines Inspektors für deutsche Mut- 
terpsrache In den Apparat des Bildungsmi
nisteriums der Kasachischen SSR und elries 
Methodikers für deutsche Mutterpsrache In 
methodische Rayonkaibinette der Regionen 
mit höchster Kontoentratlon der deutschen 
Bevölkerung.

Das Ministerium für Hoch- und Fachmlttek 
Schulbildung der Kasachischen SSR wurde 
aufgetfordert, die Frage der Erweiterung der 
Ausbildung von Lehrerri für deutsche Mut- 
terpsrache an der Alma-Ataer Pädagogischen 
Fremdsprachenhochschule mit Direkt- und 
Fernunterricht zu lösen' und auf der Basis 
dieser Hochschule Republlkolympladen und 
-Wettbewerbe In der Muttersprache für deut
sche Schüler zu veranstalten.

Das Staatliche Plankomitee urid das FL 
nanzminlsterlum der Kasachischen SSR wur
den beauftragt, über Fragen zu der Erwei
terung der Ausbildurig sowie des rationellen 
Einsatzes der Lehrkräfte für den mutter
sprachlichen Deutschunterricht zu beraten.

Progressive Arbeitsmethode faßt Fuß
Die Schweinezüchter des Sowchos „Slatopolski” wollen in 

diesem Planjahr rund 3 300 Tonnen Fleisch produzieren. Die 
Arbeitsorganisation mit wirtschaftlicher Rechnungsführung 
dient dabei ihnen als gute Basis.

Züchter wesentlich produktiver, 
weil sie erkannt haben, daß sie 
Herren der Lage sind.

Spitzenleistungen 
sind Maßstab

Im Zentralkomitee der KPdSU

Noch vor kurzem war die 
Schweinezucht Im Sowchos ein 
rückständiger Wirtschaftszweig. 
Erst nachdem man für ihn den. 
Spezialisten Jakob Weber ver
antwortlich gemacht hatte, deu
tete sich eine Wende zum Besse
ren an. Jakob kann auf ein soli
des Dienstalter zurückblicken: Er 
war früher Schweinezüchter und 

, dann als Brigadeleiter bei der 
• Rindermast tätig. Inzwischen hat 

er Im Fernstudium die Land
wirtschaftliche Hochschule in 
Zelinograd absolviert. Als diplo
mierten Spezialisten versuchte 
man ihn auf einen höheren Po
sten zu befördern, doch Jakob 
lehnte ab und bat, Ihm die Mast- 
abtellung zu übertragen.

„Die Abteilung für Schwei
nezucht, zu der drei Farmen ge
hörten, arbeitete schon damals 
nach einheitlichem Auftrag”, er
zählt Jakob. „Doch dies geschah 
lediglich auf dem Papier. In 
Wirklichkeit arbeitete man nach 
alter Gewohnheit — der erarbei
tete Lohn wurde unter allen' Mit
gliedern gleichmäßig verteilt.”

Vor allen Dingen hat Jakob 
die Arbeitslöhne durch die Buch
haltung und die Planabteilung 
geregelt. Jetzt wurde Jeder ge
mäß Leistungsbeitrag entlohnt.

Der Bnlgadenrat wurde aus 
rührigen und Initiativreichen 
Mitgliedern gebildet.

Heute arbeiten die Schwelne-

In diesem Jahr arbeiten die 
Schweinezüchter unter neuen 
Vertragsverpfl'ichtungen mit der 
Sowchosleltung. Laut Vertrag 
werden den Brigademitgliedern 
70 Prozent der gesparten Mittel 
ausgezahlt. Von der überplanmä
ßigen Produktion werden dem 
Kollektiv rund 25 Prozent zuge
rechnet.

Die Brigade von Jakob Weber 
hat sich das Ziel gesetzt, In die
sem Planjahr über 2 000 Tonnen 
Schweinefleisch an den Staat zu 
liefern. Die Schweinezüchter hal
ten Ihr Wort: Jeden Monat wer
den 174 bis 176 Tonnen Fleisch 
an die Erfassungsstellen abgefer
tigt.

Alexander KURT

Gebiet Koktschetaw

r Jahresplan mit 
zwei Monaten

Vorsprung
Mli konkreten Taten beantwor

ten die Bauarbelterkollekiive des 
Gebiets Kustanal den Appell des 
ZK der KPdSU über die wür
dige Vorbereitung des 70. Jah
restags der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution. In 
ihren sozialistischen Verpflich
tungen' für dieses Jahr heißt es 
unter anderem: „Den Produk 
tlonsplan 1987 der Übergabe 
von Wohnöbjekten bis zum 7. 
November realisieren.”

Dieser Tage fand In der Ge
bietshauptstadt ein Seminar der 
Bauleiter sämtlicher spezialisier
ter Baubetriebe statt, auf dem 
die Erfahrungen' des Übergangs 
zur wirtschaftlichen Rechnungs
führung Im Bauwesen sowie der 
Einführung der Regiebauweise 
verallgemeinert urid ausgewer
tet wurden. Heute bedienen sich 
bereits 82 Prozent sämtlicher 
Bauorganisationen des Gebiets 
dieser Methoden. Die Vorteile 
der Neuelnführung liegen klar 
auf der Hand — das Bautempo 
von Wohn- und anderen Objekten 
Ist wesentlich angewachsen. Al
lein In den' ersten vier Monaten 
dieses Jahres sind an die staat
liche Kommission über 70 Objek
te mit der Note „ausgezeichnet” 
übergeben worden', was die 
Kennziffer vom Vorjahr bedeu
tend übertrifft.

In den' Bauorganisationen des 
Gebiets nutzt man weitgehend 
örtliche Baustoffe. Sehr verbrei
tet Ist nun auch die Famlllen- 
methode — künftige Mieter ver
bringen Ihre Freizeit auf Objek
ten', Indem sie den Bauarbeitern 
nach Kräften helfen.

Insgesamt will man bis zum 
7. November 520 000 Meter 
Wohnfläche übergeben', was die 
Jahresaufgabe um 1-4 Prozent 
übertrifft.

Alexander WINTER

Gebiet Kustanal

Das Karatauer Becken ist heute die zweitgrößte Basis für Phosphoriten- 
gewinnung im Lande. Bereits im ersten Jahr dieses Planjahrfünlts über
schritt das Kollektiv der Leninordenträger-Produktionsvereinigung „Kara- 
tau" die 10-Millionen-Grenze bei der Phosphorilengewinnung. Bis Ende 
des Planjahrfünfts sollen jährlich mindestens 15 Millionen Tonnen Phospho
rifenerz aus dem Erdinneren geholt werden.

Im Bild: Mittels der hier installierten Computer werden die 
Daten über die Arbeit der Bergleute analysiert. Chefingenieur für 
Programmierung Valentina Semjonowa und ERM-Operafeur Lydia Tolpyshni- 
kowa im Maschinenraum des automatischen Steuersystems. Foto: KasTAG

[ Wirtschaftsleben — kurzgefaßt
Hohe Grundfondsauslastung Ist 

für das Betonwerk des Kombi
nats für Bauplasterzeugnisse 
von Karaganda kennzeichnend. 
Allein dadurch erzielt man hier 
fortwährend erhebliche Leistun
gen. Seit Jahresbeginn haben die 
Werkarbeiter überplanmäßige 
Produktion' für eine Summe von 
125 000 Rubel an die Verbrau
cher geliefert. Tonangebend Im 
Wettbewerb Ist die Schicht von 
N. Mlscbukowa.

642 Jungochsen haben die 
Viehzüchter des Kolchos „Kra- 
sny Partisan” Im Gebiet Semlpa- 
latinsk an den Staat geliefert. 
Somit hat man die Planvorgaben

seit Jahresbegln'n eindeutig über
boten.

Die höchsten Gewichtszunah
men Im Durchschnitt — 1 270 
Gramm Je Tier und Tag — haben 
die Viehpfleger Jakob Beckel 
und David Grünwald erzielt.

Hohe Leistungen Im Sowchos 
,,Komsomolsk 1”, Gebiet Nordka- 
sachstan, erzielen die Getreide
bauerri der Feldbaubrigade von 
Viktor Mertens, einem namhaften 
Brigadier, zweifachen Träger des 
iLen Inordens urid des Rotbanner
ordens.

Auch für dieses Jahr hat sich 
das Kollektiv das anspruchsvolle 
Ziel gesetzt, rund 22 Dezltorinen 
Getreide je Hektar zu emten.

Als anerkannter Wettbewerbs
sieger ist die Bauarbeiterbrigade 
von Semjon Gurow in der Ver
waltung „Domenstroi" des Trusts 
„Kasmetallurgstroi” und auf den 
Bauobjekten des Kasachstaner 
Magnitkas weithin bekannt.

Mit guter Arbeitsstimmung 
sind die Gurow-Märiner auch In 
das laufende Planjahrfünft ge
treten. Ihr Ziel Ist, «zum 70. Jah
restag der Oktoberrevolution 
zwei Jahresaufgaben zu erfüllen. 
Sie streben dieses Ziel sicher art. 
In diesem Jahr arbeitet die Bau
verwaltung mit Kollektivlei
stungsvertrag. Aus der Brigade 
Gurow Ist ein Abschnitt gebildet 
worden. In das Kollektiv kamen 
rieue Arbeiter, die Leltungsstnuk- 
tur hat sich verändert und doch 
arbeitet der Abschnitt im vorge
gebenen Rhythmus. Wie kommt 
man hier zum Erfolg?

„Vor allem muß man die Men
schen für die hoihen Ziele gewin
nen”, meint der Brigadier. „Und 
hier muß man mit eigenem Bei
spiel vorangehen, dehn Worte 
bleiben nichts anderes als Worte, 
wenn Ihnen kelrie Taten folgen.” 
•Kollektiv rund 25 Prozent zuge-

Gegenwärtlg sind die Gurow- 
Männer an der Rekonstruktion 
der Produktionsobjekte im Eisen
hüttenkombinat Karaganda be
teiligt. Die Bauarbeiter überbie
ten stets ihr Tagessoll um 1-5 bis 
20 Prozent, was die Gewähr für 
eine erfolgreiche Einlösung Ihrer 
Verpflichtungen Ist.

Friedrich WEIGEL
Gebiet Karaganda

Wien ------------------------------

Im Rahmen von
Konsultationen

Eine weitere Begegnung hat 
tan Rahmen der Konsultot Ionen 
von Vertretern der Länder des 
Warschauer Vertrages und der 
NATO über die Ausarbeitung des 
Mandats künftiger Verhandlun
gen über die Reduzierung von 
Streitkräften und konventionellen 
Rüstungen in Europa' vom 
Atlantik bis zum Ural stattge- 
funden.

Die Vertreter der sozialisti
schen Staaten rückten die Er
gebnisse der Tagung des Politi
schen Beratenden Ausschusses 
der Teilnehmerstaaten des War
schauer Vertrages In Berlin und 
Ihre Bedeutung für den Über
gang zu eirier realen Reduzie
rung von Streitkräften und kon
ventionellen Rüstungen In Euro 
pa In einem Komplex mit den 
taktischen Kernwaffen In’ den 
Mittelpunkt der Diskussion. Un
ter dem Gesichtspunkt der Er
gebnisse der Tagung des PBA 
wurden erneut die Bestandteile 
des Mandats künftiger Verhand
lungen über dieses Problem dar
gelegt.

■Besonders hervorgehoben wur
den das vom PBA angenommene 
Dokument über den defensiven 
Charakter der Mllltändoktrln der 
Teilnehmerstaaten1 des Warschau
er Vertrages und der Vorschlag

Das Zentralkomitee 
KPdSU erörterte die 
„über die Verwirklichung 
Beschlüsse des ZK der ’_____
zur Überwindung von Trunk
sucht und Alkohollsmus sowie 
Über die Aktivierung dieser Ar
beit”.

Iri dem diesbezüglich gefaßten 
Beschluß heißt es, daß In der 
Zelt nach Annahme des 'Beschlus
ses des ZK der KPdSU vom 7. 
Mal 1985 „Über Maßnahmen 
zur Überwindung von Trunk
sucht und Alkohollsmus” die führ 
renlden und örtlichen Organe eine 
beachtliche Arbeit zur Durch
setzung einer vom Alkoholkonsum 
freien Lebensweise und zur 
Schaffung einer Atmosphäre 
von Unduldsamkeit gegenüber 
der Trunksucht geleistet haben. 
Das trägt zur Gesundung der mo
ralischen Atmosphäre in der Ge
sellschaft und zur Festigung der 
Arbeitsdisziplin und Rechtsord
nung bei. Der Genuß von Spiri
tuosen verringerte sich Im Jahre 
1986 gegenüber 1984 fast um 
die Hälfte. Die Arbeitszeltverlu
ste wegen Bummeleien gingen' zu
rück. Die Zahl der Personen, die 
Iri Ausnüchterungsanstalten ein- 
gellefert wurden, verminderte 
sich um ein Drittel und die Zahl 
der In trunkenem Zustand be
gangenen Verbrechen — um 26 
Prozent. Die Unfallhäuflgkelt 
in der Produktion und im Alltags
leben sank ebenfalls. Rapide 
Ëng die Zahl der bei- Autounfäl- 

n Verunglückten zurück. Zum 
erstenmal seit vielen. Jahren sank 
In unserem Land die Sterbezif
fer.

Die Praxis zweier verflosse
ner Jahre bestätigt die Realität 
der gestellten’ Aufgabe, nämlich 
die Trunksucht aus dem Leben 
unserer Gesellschaft auszumer
zen. Die zu diesen Zwecken 
ternommenen 
werden vom 
stützt.

Zugleich
Richtung, nicht überall 
nötigen Beharrlichkeit, Offensivl- 
tät und Konsequenz gearbeitet. 
Vorläufig ist es uns nicht gelun
gen, allerorts eine breite Front 
des Kampfes gegen Trunksucht 
zu schaffen, auf diese Probleme 
alle Partei- und Massenorganisa
tionen zu orientieren, die Erzie
hungsrolle und den' Einfluß der 
Arbeitskollektive zu heben und 
eine gekonnte Verbindung von 
erzieherischen, ökonomisc h e n, 
Leitungs- und Rechtsmaßnahmen 
zu gewährleisten. " * ’ ’
einer merklichen 
fcu differenzierten

'der Arbeit mit den' kon- 
Trägern des sozialen

der 
Frage 

der 
KPdSU

uri-
AnJstrengungen 

Sowjetvolk unter-

wird in dieser 
mit der

Es fehlt an 
Hinwendung 
individuellen

Formen 
kreten 
Übels.

Viele 
Staats- und 
sowie der Massenorganisationen 
verhalten1 sich verantwortungslos 
zur Verwirklichung der Beschlüs
se des ZK der KPdSU über die
se Fragen, überschätzen das Er
reichte und ziehen es nicht in' 
■Betracht, daß der starke Hang 
zu Spirituosen sich nicht auf

Mitarbeiter der Partei-, 
W irtscha f tsorgane

zur 
der 
ab-

Anhieb, durch laute kurzzeitige 
Kampagnen, ohne beharrliche, 
systematische und unablässige 
Arbeit überwinden' lassen. Die 
Versuche, das Problem der Aus
merzung vori Trunksucht haupt
sächlich durch Verbote und Lei- 
bungsmaßniahmen zu lösen, erge
ben nicht nur keine stabilen 
Resultate, sortdeim vertiefen die 
Krankheit, lassen neue Probleme 
aufkommen und kompromittieren 
die wichtige und notwendige 
Sache.

Vielerorts Ist die Arbeit 
Verhütung und Ausmerzung 
Trunksucht In letzter Zelt
geschwächt worden. Es kommt 
nbch immer zu Alkoholgenuß In 
der Produktion, darunter auch Im 
Kraftfahrzeug- und Eisenbahn
verkehr, auf Marlnfeschlffen und 
In anderen Zweigen, wo die Pro
duktion mit erhöhter Gefahr 
verbunden Ist. Nicht beseitigt 
sind mancherorts die Verletzun
gen der Vorschriften 
Absatz von Spirituosen, 
Straßen der Städte sind wieder
um Betrunkene zu sehen. In' einer 
Reihe von Republiken, Regionen 
und Gebieten' hat die Kriminali
tät wegen Trunksucht Im ersten 
Quartal 1987 eugenommen.

Niedrig bleibt nach wie 
die Wirksamkeit der erzieheri
schen und vorbeugenden1 Arbeit. 
Besonders unzulässig ist, daß vie
le Parteimitglieder, darunter auch 
einige Leiter, kein Vorbild an 
Unversöhnlichkeit und Kompro- 
mlßloslgkelt gegenüber denen 
liefern, die die Antialkoholge
setzgebung verletzen und daß 
einige von ihnen diesem Laster 
ausgesetzt sind. Beider Bekämp
fung der Trunksucht vertreten 
die Parteiorganisationen nicht 
Immer eine exakte und prinzipiel
le Position. Passiv sind viele 
örtliche Sowjets der Volksdepu- 
tlferten, Gewerkschafts- und Kom
somolorganisationen sowie die 
Künstlerverbände. Gesunken ist 
die Aktivität der Antlalkohol- 
propaganda, die von den' Massen
medien und der Organisation1 der 
Gesellschaft „Snanlje“ betrieben 
wird. Bei der Propaganda der 
gesunden Lebensweise behaupten 
die Wissenschaftler und Spezia
listen der Akademie der medizi
nischen Wissenschaften der 
UdSSR keine aktive, offensive 
Position. Noch immer ungenü
gend treten die Organisationen 
der Unionsgesellschaft des Kamp
fes um Enthaltsamkeit in Erschei
nung.

Kein spürbarer Umschwung 
ist In der Tätigkeit einer Reihe 
von Ministerien und anderen 
zentralen Staatsorganen' sowie 
von Leitern der Vereinigungen 
und Betriebe zur Entwicklung 
der sozialen’ Infrastruktur, zur 
Festigung und Erweiterung der 
materiellen Basis der Kultur und 
des Sports sowie zu ihrer wirt
schaftlichen Nutzung erfolgt. 
Die Organisation der Freizeitge
staltung, isbesondere der Jugend
lichen’, bleibt ein überaus akutes 
und brennendes Problem.

Keine nötige Aufmerksamkeit

für den
In den

vor

wird der Festigung der materiel
len Basis und der. Steigerung der 
Effektivität der narkologischen 
Dienste geschenkt. Niedrig Ist 
das Quallfizleruingsnlveau der 
Fachärzte für Narkologle.

Das 'Zentralkomitee befindet es 
als unzulässig, daß In' den Be
trieben des Staatlichen. Agrar- 
Industrle-Komltees der UdSSR 
Im ersten Quartal 1987 zu einer 
Vergrößerung der Produktion 
von Traubenwein und Kognaker
zeugnissen gegenüber dem 
Vorjahr gekommen ist. Unter 
Vorschubleistung der örtlichen 
Organe steigt In der letzten Zelt 
In einer Reihe von Regionfen, 
insbesondere In Moldawien, in 
der Tatarischen, der Udmurti
schen und der ASSR der Komi, in 
der Altairegion., in den Gebieten 
Belgorod, Wlriniza, Kiew, Kursk, 
Lipezk, Smolensk, Sumy, Tju
men. Tschemowzy und Tscher
kassy die Schwarzbrennerei, wo
zu feine Menge Zucker aufgekauft 
wird. Das untergräbt die Arbeit 
zur Bekämpfung des Alkohol- 
ml'ßbrauchs und fügt einen, rie
sengroßen' wirtschaftlichen und 
moralischen Schaden zu.

.Die Rechtsschutzorgane be
kunden keine nötige Aktivität im 
Kampf gegen Trunksucht, Alko
hollsmus, Spekulation mit Spiri
tuosen und vor allem gegen die 
Schwarzbren'nerel. Niedrig ist 
in dieser Angelegenheit die Rol
le der Abschnittsbevollmächtigten 
der Miliz, der freiwilligen Miliz
helfern' und der Öffentlichkeit.

Die entstandene Situation for
dert durchgreifende, unverzügliche 
Maßriahmen, Überwindung der 
Stimmung von Selbstberuhigung 
sowie der Fälle von Verwirrun
gen gegenüber Schwierigkeiten 
und Komplikationen im Kampf 
gegen die sich eingewurzelten 
Gepflogenheiten.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU hat die ZK der Kommu
nistischen Parteien der Unionsre
publiken, die Regions-, Gebiets-, 
Bezirks-, Stadt- und Rayonpartei
komitees, die Ministerien und 
andere zentrale Staatsorgane, die 
Vollzugskomitees der Sowjets 
der Volksdeputierten. den 
Zentralrat der Sowjetgewerk
schaften sowie das ZK des Kom
somol gefordert, die Arbeit zur 
Erfüllung der Beschlüsse des ZK 
der KPdSU, die die Ausmerzung 
von Trunksucht und Alkoholismus 
zum Ziele haben, einen- neuen 
Impuls zu verleihen', sie zu syste
matisieren. effektiver zu gestal
ten und auf qualitativ höherem 
Niveau zu betreiben. Els ist not
wendig. die Bemühungen auf 
mühselige organisatorische. Erzie- 
hungs- und Prophylaxeklein
arbeit, auf die Umgestaltung des 
Bewußtsein^ und der Psychologie 
der Menschen, auf die Hebung 
ihrer inneren Kultur, auf die 
Sanierung der Beziehungen in 
der Familie, im Dienstleistungs
und Erholungsbereich zu konzen
trieren. Der Kampf gegen den 
Alkoholmißbrauch muß im Kom
plex mit der Ausmerzung der

(Schluß S. 2)

Im Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR
Angesichts der Notwendig-’ 

keilt, die Effektivität das Kamp
fes gegen Schwarzbrennerei wei
ter zu steigern, gab das Präsi
dium des Obersten Sowjets der 
UdSSR einen Erlaß „Über Ver
antwortung für Schwarzbrenne- 
rel" heraus.

Durch den Erlaß wunde fest
gelegt, daß die Bereitung oder 
Aufbewahrung von Selbstge
branntem und anderen Spirituo
sen ohne die Absicht, sie abzu
setzen, sowie die Fertigung und 
Aufbewahrung von Apparaten,

ohne sfe absetzen zu wollen, ei
ne Ordnungsstrafe In Höhe von 
100 bis 300 Rubel nach sich 
zieht. Diese Ordnungsstrafe soll 
von den Organen des Inneren 
(der Miliz) verhängt werden.

Dieselben Handlungen, die 
sich im Laufe eines Jahres wie
derholten, ziehen eine Ordnungs
strafe und eine strafrechtliche 
Verantwortung nach sich und 
werden durch Verbesserungsar
beiten für die Dauer von zwei 
Jahren oder durch Geldstrafen

von 200 bis 500 Rubel bestraft.
Erhalten bleibt die straf

rechtliche Verantwortung für die 
Herstellung und Aufbewahrung 
von starkem Selbstgebranntem 
zwecks Absatz und für den Ab
satz solcher Getränke 
für die Fertigung, und 
bewahrung von Apparaten 
Schwarzbrennerei zwecks Absatz 
bzw. für deren Absatz.

Der volle Text des Erlasses 
wird In den ..Wedomosti Wer- 
chownogo Sowjets SSR“ ver
öffentlicht.

Beirut

Panorama
über die Durchführung eines 
Treffens von Außenministern' der 
KSZ E-Staat en, auf dem der Be
schluß über die Aufnahme um
fassender Verhandlungen im In
teresse elnter radikalen Reduzie
rung von Streitkräften und kon
ventionellem Rüstungen sowie 
der taktischen Kernwaffen In 
Europa 'bei der entsprechenden 
Senkung der Militärausgaben ge
faßt würde.

Dabei wurde betont, daß die 
sozialistischen Staaten von1 den 
NATO-Ländern eine adäquate 
Antwort auf den Komplex der 
konstruktiven Vorschläge erwar
ten.

Peking----------------------------

Beratung
zur Neuordnung
Das Ergebnis der Arbeit zur 

Neuordnung der Kommunisti
schen Partei Chinas Ist auf einer 
Beratung In Peking ausgewertet 
worden, auf der der Interimisti
sche Generalsekretär des ZK der 
KP Chinas, Zhao Zlyang, und 
der ständige Stellvertretende 
Vorsitzende der Zentralen Kom
mission für Beaufsichtigung der 
Neuordnung der KP Chlrias Bo 
Ylbo sprachen.

Die Zeitung „Rentnln Ribao” 
Informiert über einige von der 
KP Chinas angenommene Maß
nahmen gegenüber den „Men
schen der drei Kategorien”, das 
sind Jente, die während der soge
nannten Kulturrevolution Aus
schreitungen und Mißhandlungen 
von Menschen anstiften und, vori 
der Woge des Linksradikalismus 
getragen, Karriere machten1. Wie 
berichtet wurde, seien noch vor 
Beginn der Neuordnung Im Zu
sammenhang mit der Tätigkeit 
der „Menschen der drei Katego
rien” 400 000 Fälle untersucht 
worden. Seit Beginn der Neuord
nung habe man die Partei von 
5 449 Personen, die zu den 
„Menschen der drei Kategorien” 
gehörten, und von' 43 074 Per
sonen „gesäubert”, die schwere 
Fehler begingen.

Während der Neuregistrierung 
der Mitglieder der KP Chinas 
seien 33 896 Personen aus der 
Partei ausgeschlossen worden. 
90 069 ,.wurden nicht als Mit
glieder der KP Chinas regi
striert”.

Auf der Beratung wurde be
tont, daß besonders viele Fälle 
im Zusammenhang mit der „Kul
turrevolution” 1m autonomen Ge
biet Guangxl und Im autonomen 
Gebiet der Zhuang untersucht 
wurden.

sowie 
Auf- 

für

Entschiedene
Verurteilung

Der Präsident Libanons. Ami
ne Gemayel, hat die Ermordung 
des Ministerpräsidenten Rachid 
Karame entschieden verurteilt. 
Auf einer Beratung mit dem Be
fehlshaber der libanesischen 
Streitkräfte und den Mitgliedern 
des Mllltärrates erklärte der 
Präsident, dieses Verbrechen 
verfolgte das Ziel, den nationa
len Interessen Libanons Schaderi 
zuzufügen. Amine Gemayel hob 
die Notwendigkeit hervor. die 
Umstände der Explosion in dem 
Hubschrauber, mit dem Rachid 
Karame geflogen wunde, unver
züglich und eingehend zu unter
suchen. Der Militärrat bildete ei
ne Soriderkommlssion aus . hoch
rangigen Militärs, die diese Auf
gabe lösen soll. Amine Gemayel 
richtete einen Appell an das li
banesische Volk. Darin werden 
alle Bürger auf gerufen, hohes 
Bewußtsein an den Tag zu legen 
und die Gegner daran zu hin
dern. den Tod Rachid Karames 
zur Untergrabung der Stabilität 
Im Land zu nützen.

Der Generalsekretär des ZK 
der Libanesischen Kommunisti
schen Partei. Georges Haoui, hat 
erklärt, die Ermordung des Mi
nister Präsidenten Rachid Kara
mes sei von Israel und dessen 
Agenten organisiert worden
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Wle bereits mitgetellt wurde, 
fand Lm ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans die fäl 
llge Unterrichtsstunde des Stän
digen Seminars verantwortlicher 
Mitarbeiter des Apparats des 
ZK. der Leiter der Ministerien 
und anderen zentralen Staatsor
gane der Republik sowie des Par
teiaktivs der Stadt Alma-Ata 
statt, gewidmet Fragen der Durch
setzung der Offenkundigkeit in 
der Arbeit und der Hebung der 
Kultur der Kritik.

Die Seminarteilnehmer 
men entgegen den Bericht
Ersten Sekretärs des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans G. W. Kolbin sowie die 
Ansprachen des Leiters der Ab
teilung Organisatorische Partei
arbeit lm ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans O. W. 
Winogradow, des Ministers für 
Baustoffindustrie der Republik 
O. M. Bejssenow und des Vor
sitzenden des Alma-Ataer Ge- 
bletsvollzugskomltees N. T. Knja
sew.

Stellen Sie sich vor, daß eine 
geringe Anzahl von Menschen 
gegen schreiendes, häßliches Übel 
ankämpft, das d 1 e Masse 
schlafender Menschen 
kennt und dem gegenüber 
gleichgültig ist. Worin 
die Hauptaufgabe der 
den?

1. Möglichst viele 
wachzurütteln. 2. Sie 
der Aufgaben ihres Kampfes und 
seiner Bedingungen aufzuklä
ren. 3. Sie zu einer Kraft zu or
ganisieren. die zu siegen ver
mag. 4. Ihnen beizubringen, die 
Früchte des Sieges richtig zu 
nutzen. Dieser Gedanke, den 
Wladimir Iljltsch Lenin während 
der Entfaltung der Tätigkeit der 
bolschewistischen Partei ge
äußert hat, büßt auch heute, un
ter den neuen konkreten histori
schen Verhältnissen, während 
der lm Lande eingesetzten Umge
staltung an ihrem methodologi
schen Werk nicht ein.

Die Neuererbeschlüsse des 
Aprilplenums des ZK von 1985, 
des XXVII. Parteitages der 
KPdSU und des Januarplen.ums 
des ZK der KPdSU von. 1987 
haben tatsächlich das 
schöpferische Denken der Mas
sen angeregt, eine unerschöpfli
che Energie des Volkes freige
setzt und sie auf die Lösung re
volutionärer Aufbauaufgaben 
gelenkt.

Die Umgestaltung hat sichtbar 
alle Selten unseres Lebens be
rührt. Sie gewinnt an Kraft und 
an Beschleunigung, gewinnt im
mer mehr Anhänger und über
zeugte Kämpfer.

Die Republikparteiorganisa
tion hat es vermocht, Schritte 
zur Überwindung der Stagna
tionserscheinungen In der Öko
nomik zu tun und unkonven
tionelle Verfahrensweisen an die 
Lösung zahlreicher anderer ange
häufter Probleme zu erarbeiten. 
Es Ist uns gelungen, das Ver
trauen und die Überzeugung 
der Werktätigen Kasachstans von 
der Möglichkeit, die Schwierig
keiten zu überwinden, sowie von 
der Wirksamkeit der Offenkun
digkeit und des Demokratismus 
wledertu er langen. Und das’ ist 
die wichtigste Voraussetzung für 
die Erlangbarkelt all unserer Zie
le, für unseren gemeinsamen 
Sieg.

Das Zentralkomitee unserer 
Partei stellt im Zeitraum nach 
dem Aprilplenum besonders prin
zipiell die Frage der weitestge
henden Entwicklung der Offen
kundigkeit. Nicht selten wird sie 
lm täglichen Bewußtsein als Kri
tik der Mängel und Unterlas
sungen in der Arbeit des Jewei
ligen Leiters aufgefaßt, vor al
lem dessen, was früher das Lleb- 
Ungsthema von Feuilletons war. 
Das ist eine enge Auffassung 
der Offenkundigkeit. Die Wissen
schaftler wissen es besser. ob 
das Wort ..Offenkundigkeit" ei
ner Definition oder einer nähe
ren Bestimmung wie übrigens 
auch der Übersetzung In Fremd
sprachen bedarf.

Offenkundigkeit, als Aus
druck der Demokratie und Ge
rechtigkeit, duldet keine Geheim
haltung. Sie muß weder als 
Kriegs- noch als diplomatisches 
Geheimnis verborgen werden. 
Als zügelndes Prinzip und ei
gentümlicher Regler der Hal
tung des Menschen, beherrscht sie

Uber die Durchsetzung der Offenheit in der Arbeit
und die Hebung der Kultur der Kritik

seit eh und Je die wißbegierigen 
Gemüter.

Bekanntlich haben Philoso
phen In weit zurückliegenden Zel
ten unendliche Dispute darüber 
geführt, ob der Mensch etwas 
Fremdes aneignen werde, wenn 
er es sicher weiß, daß es nie Je
mand erfährt. Die weisesten un
ter Ihnen haben diese alles ande
re als einfache moralische Frage 
damals nicht beantworten können. 
Heute sind wir Immer mehr ge
neigt, zu sagen: Er darf es nicht 
nehmen. Und morgen werden wir 
sagen: Nein, er mlmmt es nlchtl 
Well der Mensch unter keinen 
Bedingungen und Umständen in 
Widerstand mit seinem Selbst- 
bewußtseln und seinem Gewissen 
geraten wird und die eigene 
Würde und Ehre sogar vor sich 
selbst nicht fallen lassen wind. 
Um solch einen Menschen zu er
ziehen, gilt es. Lenins Schule 
der Offenkundigkeit zu festigen 
und zu behaupten, eine neue 
Denkweise herauszubilden und 
das menschliche Gewissen wach
zurütteln.

Wie M. S. Gorbatschow be
tonte. sind wir überzeugt, daß 
eine Gesellschaft, die bewußt und 
aktiv für Ihre körperliche und 
moralische Gesundheit kämpft, 
Ihre wunden Stellen nicht zu ver
bergen braucht — das erschwert 
nur die Heilung. In der Erwei
terung der Offenkundigkeit sieht 
die KPdSU ein machtvolles Mit
tel zur Aktivierung der gesell
schaftlichen Meinung Im Inter
esse der sozialökonomischen und 
geistigen Erneuerung des Lan
des.

Mit jedem Tag werden wir Im
mer mehr Zeugen. Durchführer 
und Schöpfer der sich entwlk- 
kelnden Demokratie, Offenkun
digkeit und allgemein zunehmen
den Aktivität. Sind denn die 
durchgängigen Rechenschaftsle
gungen der Leiter der Kollektive 
und einfacher Werktätigen, die 
mit lebendigen und prinzipiellen 
Erörterungen. Kritik und Selbst
kritik. sachlichen Vorschlägen 
und entsprechenden Bewertungen 
einhergehen, nicht der Ausdruck 
von Demokratlsmus und weitrei
chender Offenkundigkeit? Ei
nen regen Widerhall haben In 
der Republik die Rechenschafts
legungen der Leiter vor den 
Wohnungsantragstellern über die 
Formen und Methoden der Lö
sung des Wohnungsproblems aus
gelöst. Eine solche Form der 
Offenkundigkeit hat bei der ab
soluten Mehrheit der Leiter das 
Bedürfnis geweckt, optimale We
ge zur Lösung der Wohnungsfra
gen' In den Kollektiven zu fin
den. die lange Jahre als unlösbar 
galten. Folglich darf man sa
gen: die Offenkundigkeit trägt 
einen schöpferischen Charakter, 
die Offenkundigkeit ist revolu
tionär.

Die Verantwortung des Leiters 
vor den Unterstellten Ist 
ter größer als die Verantwortung 
vor den höherstehenden Organen. 
Im Hinblick darauf eröffnete die 
Inanspruchnahme des Rechts, 
den Leiter durch das Kollektiv 
zu wählen, das durch die Be
schlüsse des Januarplenums des 
ZK der KPdSU von 1987 ge
währt wurde, einen weiten Spiel
raum für Offenkundigkeit und 
Demokratisierung in unserer Ge
sellschaft als wichtigste Vor
aussetzung für die Entwicklung 
des Sozialismus.

Offenkundigkeit in der Arbeit 
setzt auch den Ausschluß von 
Bürokratismus und Amtsschim
mel in der Arbeit voraus. Die 
sich im letzten Jahrzehnt heraus
gebildeten Administrativmetho
den der Leitung der Ökonomik 
und sozialen Entwicklung haben 
bei den Menschen Passivität bei 
der Suche nach eigenen Lösungen 
und nach optimalen Wegen zur 
Realisierung komplizierter Pro
bleme geformt. Die Menschen ha
ben sich daran gewöhnt, daß die 
von oben kommenden Anweisun
gen um Jeden Preis erfüllt wer

revolu-

mltun-

den müssen. Dabei scheute man 
wegen formeller Rechenschafts
legungen auch vor überhöhter 
Berichterstattung und Augenaus- 
wlscherel nicht zurück.

Nehmen wir z. B. die Fragen 
der Entwicklung des Brigade- 
und Famlllenlelstungsvertrags. 
Auf Schritt und Tritt glitt dieses 
wichtige Vorhaben auf den Weg 
bürokratischen Vorgehens und 
des Formalismus herab. Nicht um
sonst wissen die meisten Brigade
mitglieder bis Jetzt nichts von 
den Vorzügen des Kollektivlei
stungsvertrags und stehen nicht 
Im ..Banne" seiner progressiven 
Ideen. Zugleich haben sich die 
Formen des Kollektlvlelstungs- 
vertrags In Jenen Agrarbetrieben, 
wo die Menschen dank der Hilfe 
der Spezialisten und Leiter von 
der Idee des Vorteils der wirt
schaftlichen Rechnungsführung 
sowohl für den Staat als auch für 
sich persönlich erfüllt sind, gut 
behauptet und bringen gewichti
ge Erfolge. Das könnte man ins
besondere vom Pachtvertrag sa
gen. dessen Wesen bereits in der 
Presse dargelegt wurde. Sein Me
chanismus Ist dem Werktätigen 
durchaus verständlich. Und dar
in besteht gerade der Vorzug der 
neuen Arbeitsform, well es 
äußerst notwendig Ist, daß nicht 
so sehr der Leiter als der Voll
zieher, der einfache Arbeiter sich 
bis zu den neuen Methoden und 
dem neuen Herangehen an die 
Arbeit unter Quallen durchgerun- 
gèn hat, sie begriffen und Ge
schmack daran gefunden hat. An 
Jene Arbeit, deren Resultate sei
ne persönliche Interessiertheit 
In hohem Maße beeinflußt.

Die Aufgabe der Partei- und 
Staatsführer des Apparats des ZK 
und des Ministerrats sowie an
derer Mitarbeiter der Republik 
besteht darin, daß die Publlk- 
machung der guten und positiven 
Verfahrensweisen im Leben weit
gehend behauptet wird.

Oder nehmen wir solch eine 
Frage, wie die Verbesserung der 
Lebensmittelversorgung. Gegen
wärtig ist in den Gebieten Ze
llnograd, Koktschetaw, Kustanal 
und einer Reihe anderer Gebiete 
der Republik das Niveau der 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Lebensmitteln, besonders mit 
Fleisch und Milch, rapide gestie
gen. Dabei gibt es keine Geheim
nisse In der Arbeit der Partei-, 
Staats; und Wirtschaftsorgane 
dieser Gebiete zur Vergrößerung 
der Lebensmittelressourcen.

Die Lösung des akutesten 
Problems — der Versorgung mit 
Fleisch — wird vor allem durch 
die Vergrößerung des Pro
duktionsausstoßes sowohl im ge
sellschaftlichen Sektor als auch 
in den Hauswirtschaften der Be
völkerung gewährleistet, Im Ja
nuar — April dieses Jahres z. B. 

. betrug der Fleischzuwachs insge
samt in der Republik gegenüber 
derselben Periode Im Vorjahr 16 
Prozent und In den genannten 
Gebieten — 26 Prozent. Die 
Agrarbetriebe dieser Gebiete er
zielen Im Tagesdurchschnitt hö
here Gewichtszunahmen der Tie
re bei der Aufzucht und Mast und 

. setzen das Vieh mit höherem Le
bendgewicht an die Fleischkom
binate ab.

Auf den Ladentischen der Le
bensmittelgeschäfte gibt es nun 
ein reiches Sortiment von 
Fleisch-, Wurst-, Milch. Süß- 
und Feänbackwaren, die preis
mäßig für Familien mit beliebi
gem Niveau der materiellen Ver- 
sorgthedt erschwinglich sind. In 
den Gebieten Kustanal, Ostka
sachstan, Zelinograd und Taldy- 
Kurgan gibt es im Sortiment der 
Kommissionsgeschäfte ständig 10 
bis 12 Wurstsorten.

Der Gebiets verband der Kon
sumgenossenschaften von Kok
tschetaw bewies, daß der Bnut- 
towarenumsatz sich auch ohne 
den „Alkoholrubel" erfüllen 
läßt. Das Geheimnis liegt in der 
Arbeit mit Initiative, in der Er
mittlung und Ausschöpfung ver-

Die Kok-
Arbeit zur

bekannten 
zur bedeutenden 

Versorgung

borgener Reserven, 
tschetawer haben die 
Eröffnung von Menüläden In Je
dem Sowchos entfaltet. 80 sind 
bereits eröffnet worden, und bis 
Jahresende sollen es 200 sein. 
Die Berechnungen ergeben, daß 
allein diese Läden einen zusätz
lichen Warenumsatz In Höhe von 
7 Millionen Rubel gewährlei
sten werden.

Somit werden dort, wo die 
Letter des Gebiets sachkundig 
praktische Maßnahmen zur Ver
besserung der Lebensmittelver
sorgung ermitteln, in kurzer Frist 
positive Resultate erzielt. Leider 
naben diese Erfahrungen vorläu
fig noch nicht alle, besonders In 
den Gebieten Dshambul. Uralsk 
und Karaganda, sich zu eigen ge
macht. In den Gebietskonsumge
nossenschaftsverbänden von Al
ma-Ata und Dshambul wird un
zureichende Arbeit zum Abschluß 
von Verträgen mit den Betrie
ben des Agrar-Industrie-Bereichs 
sowie mit der Bevölkerung 
zwecks Fleisch- und Milchaufkauf 
geleistet.

Und das lat bereits der Fehler 
der Mitarbeiter der Partei- und 
Staatsorgane der Republik sowie 
des ZK-Apparats. Wir selbst sind 
es, die keine Möglichkeiten zur 
Realisierung der bereits erprob
ten Verfahrensweisen, der guten 
Methoden bei der Fragenlösung 
geschaffen haben.

In den Gebieten Pawlodar, 
Gurjew, Karaganda und vielen 
anderen kann man bei Begeg
nungen mit Menschen noch viele 
Beanstandungen der Organisation 
der Arbeit zur Versorgung mit 
Lebensmitteln hören. Es geht 
darum, daß die Leiter von Ge
bieten, die Mitarbeiter der Ge
bietspartei- und der Gebietsvoll
zugskomitees keinen ausreichen
den Unternehmungsgeist bei der 
Nutzung der gebotenen Möglich
keiten sowie bei der Auswertung 
der aus der Pfesse 
Erfahrungen 
Verbesserung der „ „
der Bevölkerung mit Lebensmit
teln bekunden.

Daraus folgt, daß wir der 
Wirksamkeit und Offenkundig
keit und dem Aufzeigen positi
ver Arbeitsverfahren sowie der 
Methoden der Lösung komplizier
tester Probleme, die Jahrelang zu
nahmen und keine gehörige Lö
sung fanden, keine nötige Be
deutung beimessen.

Im Laufe der Realisierung des 
Programms „Wohnungsbau 91" 
begegnen wir engagiertem und 
initiativreichem Herangehen an 
den Wohnungsbau sowie einem 
aufrichtigen Bestreben, schon in 
diesem Jahr zumindest 20 Pro
zent der Antragsteller mit Woh
nungen zu versorgen. Die an der 
Basis auf kommenden neuen In
itiativen werden weitgehend in 
der Presse behandelt. Das Ust- 
Kamenogorsker Blei- und Zlnk- 
kombünat organisierte beispiels
weise den Individuellen Bau von 
Einfamilienhäusern auf dem In
nerhalb der Stadt zugeteilten 
und für Genossenschaftsgärten 
geeigneten Boden. Diese wichti
gen und nötigen Erfahrungen 
erfahren Jedoch In vielen unserer 
Gebiete keine Verbreitung.

Was hindert daran, den Woh
nungsbau nach Individuellem 
Verfahren, sagen wir, In den 
Gebieten Karaganda, Gurjew und 
Pawlodar zu führen? 
wird dieses Verfahren 
chen bedeutenden Industriebetrie
ben wie das Karagandaer Hüt
tenkombinat, das Dsheskasganer 
Bergbau-.Aufbereitung s k o m b 1- 
nat und die Produktionsvereini
gung „Karatau" bis Jetzt nicht 
eingeführt? Warum tun einige 
Leiter verschiedener Ränge bei 
unverkennbaren Aktualität
des Wohnungsproblems so, als 
existiere letzteres überhaupt
nicht? Warum duldet man wei
terhin flügellahmes Denken und 
Trägheit, den Wunsch, alles vor
übergehen zu lassen, sich keine 
unnötigen Sorgen zuzuziehen und

Warum 
In sol-
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die 
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Ihres 
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am Rand der Umgestaltung deren 
„Ende" In Sicherheit abzuwar- 
tenj? Weder die Partei noch 
ser Land brauchen solche 
fenkundlgkelt und Kritik, 
deren Ergebnis sich nichts 
dert. Und wenn manche 
nicht begreifen oder es nicht 
greifen wollen, so ist es offen
sichtlich notwendig, vom vereln- 

, zelten Salvenfeuer zu einem ge
meinsamen Feuer auf bestimmte 
konkrete Ziele überzugehen. 
Denn heute kann über das Schick
sal der Leiter, die für die Be
lange der Werktätigen nicht sor
gen, eine gerechte und öffent
liche Meinung des Kollektivs ent
scheiden. Das Kollektiv heutzuta
ge anzuleiten bedeutet aber, sich 
selbst und die anderen In die 
Umgestaltung einzuschalten.

Ferner betonten der Bericht
erstatter und die Redner: 
breite Offenkundigkeit und 
Beleuchtung der positiven 
fahrungen, erfordern es. daß 
Arbeit der Strukturednhetten 
Republik, und vor allem 
gesamten Parteistabs, 
antwort liehen Mitarbeiter 
Apparates des ZK der Kommu
nistischen Partei gleichwie der 
Gebiets-, Stadt- und Rayonpar- 
telkomltees größeren * ' 
schwung erfahren muß.

Auf der auswärtigen Sitzung 
des Büros des ZK der Kommu
nistischen Partei Kasachstans 
wurde bei der Erörterung der 
mit der Umgestaltung In der 
Koktschetawer GebletsparteJorga- 
nlsatlon verbundenen Fragen 
festgestellt, daß einige Mitar
beiter des Gebletspartedkomltees. 
die es gewöhnt sind, die den 
Staats- und Wirtschaftsorganen 
zugedachte Arbeit zu tun, keine 
genaue Vorstellung davon haben, 
was sie tun werden, falls die 
Staats- und Wirtschaftsorganen 
auch ohne diese Unterschiebung 
ergebnisreich arbeiten werden. 
Worin Hegt nun das Wesen der 
politischen Arbeit?

Ihr Wesen besteht darin, Ka
der auszuwählen, die die Sache 
selbständig zu leiten vermögen, 
daß sie ein solches Niveau der 
politischen Kultur besitzen, das 
nicht nur eine richtige Lö
sung von Produktionsfragen 
durch den Betriebs- oder Orga- 
nlsatlonsleiter, sondern auch ei
ne hohe QuaMtät der Erziehung 
seiner Unterstellten, gewährlei
stet. Einer Erziehung sowohl im 
geistigen Sinne als auch im
Sinne der hohen Par
tei- und Staatsdlszlplln, des 
tematlonalismus. Damit 
Mepschen verschiedener 
Honen einmütig arbeiten, 
es, solche Formen und Methoden 
der Arbeit mit Vertretern jeder 
Nation zu finden, die bei ihnen 
das Bestreben zum edelmütigen 
und ehrerbietigen Verhalten zu
einander, die Bekundung der 
Sorge einer Nation für die ande
re bei der Entwicklung der 
Sprache und bei der Lösung so
zialer und anderer Fragen er
wecken.

Eine überaus wichtige Frage 
Ist die Erziehung der Erwachse
nen. Ein Erzieher muß bekannt
lich selbst gut erzogen sein, 
denn ein beliebiger qualifizierter 
Fachmann kann gemäß seiner 
Sachkenntnis mit organisatori
scher Tätigkeit betraut werden, 
was aber längst nicht bedeutet, 
daß er einen guten Leiter, um 
so mehr einen Parteifunktionär 
abgeben wird.
vor allem die Jüngeren, verspü
ren ernsthafte Schwierigkeiten, 
well sie die
Pädagogik und Psychologie nicht 
beherrschen und keine nötigen 
Fertigkeiten als Erzieher besit
zen. Deshalb welchen zahlreiche 
Leiter der persönlichen Beteili
ge ng am Erziehungsprozeß in der 
Praxis entweder aus oder sie 
handeln nach der altväterlichen 
Methode von Versuchen und Feh
lem. Diese beiden Verfahrens
weisen sind unannehmbar.

Eben aus diesem Grunde hielt 
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Manche Leiter,

Grundlagen der

es das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans für notwen
dig einen Sonderunterricht zum 
Thema „Ober Pädagogik in der 
Parteiarbeit" durchzuführen, um 
darin größtmöglich die Metho
den des erzieherischen Einflusses 
auf die Menschen, und deren 
Wirksamkeit darzulegen.

Ein besonderes Augenmerk 
galt im Seminar Fragen der 
Initiative, Verantwortung und 
Prinzipienfestigkeit eines Lei
tens. Es wunde auf die Not
wendigkeit verwiesen, geschlos
sene Sitzungen des Büros des 
ZK und der Partelkomitees ab
zuhalten und darin die Vorzü
ge und Mängel ihrer Mitglieder 
einer kameradschaftlichen Ana
lyse zu unterziehen. Zugleich 
werden Rechenschaftslegungen 
von Leitern vor Ihren Unterstell
ten praktiziert. Dies reicht aber 
nicht aus. Zur Zelt laufen Kla
gen und Eingaben ein, in denen 
es sich darum handelt, daß viele 
Leiter von den Parteinormen und 
der Moral abweichen. Und es 
wäre am besten, würde der Je
weilige Leiter selbst den Leuten 
erklären, wofür er zu Recht 
beschuldigt wird und daß er dies 
sofort wiedergutmacht, und auch 
das ins rechte Licht rücken, was 
man ihm ungerechtfertigt zur 
Last legt.

Bedauerlich er we 1 s e werden 
die Rechenschaftsl e g u n g e n 
noch mancherorts unterschätzt 
und formell durchgeführt. Vor 
kurzem wurde auf dem Plenum 
des Parteikomitees des Swerd- 
low-Rayons Im Gebiet Dsham
bul, der Bericht des Vorsitzen
den des Amangeldy-Kolchos, Ge
nessen Besbajew. entgegengenom
men. Der von Ihm geleitete 
Agrarbetrieb belegt dauernd die 
hinteren Plätze im Wettbewerb. 
Im elften Planjahrfünft blieben 
hier die staatlichen Pläne für die 
Erfassung von Getreide. Zuk- 
kerrüben, Fleisch und Milch un
erfüllt. Der Verlust beträgt 
900 000 Rubel. Im Hinblick dar
auf sollte man mit einem sach
lichen und prinzipiellen Ge
spräch rechnen, das dazu beitra
gen würde, daß der ~ 
schaftslegende seine _ 
selbstkritisch einschätzt und im 
weiteren mit mehr Verantwor
tung und Energie ans Werk geht. 
Doch war es nicht dazu gekom
men. Das Gespräch gestaltete 
sich vorzugsweise zu einer Lob
hudelei auf den Kolchosvorsit
zenden, der „den Betrieb ener
gisch und verantwortungsbewußt 
leitet". Und keine einzige kriti
sche Äußerung. die Genosse 
Besbajew wirklich verdient hat, 
well er das Kollektiv nicht für 

, .die Lösung der anfallenden Auf
gaben zu mobilisieren) vermag.

Die weitere-pemoknatlsierung 
der Gestaltung gewählter Partei
organe und der Kaderauswahl Ist 
ein wirksamer Faktor der Be
schleunigung des Umgestaltungs
prozesses. Jedoch wird die Arbeit 
In dieser Richtung nicht ganz Im 
Sinne der Forderungen des Ja
nuarplenums des ZK der KPdSU 
von 1987 und des VIII. Ple
nums des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans In die 
Wege geleitet.

So gab es in den Gebieten 
Koktschetaw. Dshambul und an
deren nur einzelne Fälle, wo 
Sekretäre der Stadt- und Rayon- 
parteikomitees unter mehreren 
Kandidaten durch geheime Ab
stimmung auf Plenartagungen 
gewählt wurden, während die
se Wahlform in den meisten Ge
bieten überhaupt nicht ange
wandt wird.

Wir müssen bezüglich dieser 
Arbeit an uns selbst höhere 
Ansprüche stellen sowie von 
den Gebietspartelkomitees und 
anderen Gremien mehr verlan
gen. Man darf nie vergessen: 
Wählbarkeit der Leiter heißt 
Demokratisierung der Kaderar
beit und Ist ein wirksamer Hebel 
für die Umgestaltung.

Edn Fehler ist nicht wie der
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andere Wenn ein Mensch Irrt, 
so ist das eins, wenn 
lektives Organ einen 
macht, so Ist das schon 
ganz anderes, denn Jeder Fehl
griff kann schwerwiegende Fol
gen haben. Gemeint sind Fälle, 
wenn Infolge eines oberfläch
lichen Herangehens zur Gestal
tung gewählter Parteiorgane 
oder der Sowjets zufällige Men
schen In deren Bestand aufge
nommen werden.

Aus der Presse und aus den 
Beschlüssen der Plenartagungen 
des ZK Ist es bereits bekannt, 
daß unlautere Menschen, die die 
Ehre eines Parteimitgliedes be
fleckten, sich sogar In das ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans eingeschrieben hatten. 
Diese odiösen Personen sind aus 
dem ZK nunmehr ausgeschlos
sen und gebürend gemaßregelt 
worden.

Man sollte meinen, nun hat 
man das Übel bestraft. Mitnich
ten. Denn all diese Statenins, 
Bekeshamows und Ihresgleichen 
sind nicht nur durch persönliche 
Anstrengungen zur Macht ge
kommen, sondern sind dabei 
von konkreten Personen unter
stützt worden. Anders gesagt, 
beim näheren Kennen lernen der 
Kandidaten für die Wahl in die 
Partei- und Staatsorgane müs
sen ein Höchstmaß an Prinzi
pienfestigkeit und Gründlich
keit bekundet werden. Dann wer
den wir nicht mehr Fällen be
gegnen, wo man Deputierten 
des Obersten Sowjets der Re
publik vorzeitig deren Vollmach
ten entzieht, wie das beispiels
weise mit dem ehemaligen Rek
tor der Kasachischen Staatsuni
versität, Dsholdasbekow, ge
schah, der dank Protektionis
mus und Gesamtbürgschaft aus
giebig Bevorzugung eigener 
Landsleute und Vetternwirtschaft 
pflegte und mit dieser Psycholo
gie den größten Teil des Lehr
körpers der Universität ansteck
te.

Auch der ehemalige Vorsitzen
de des Gebietsvollzugskomitees 
Dshambul, S. Akkosljew, der 
Erste Sekretär des Rayonpartei
komitees Markakol. S. Sabe- 
schew, und einige andere Funk
tionäre haben das Vertrauen des 
Volkes gegen Mißbrauch, El- 
genutz und Unredlichkeit ver
tauscht. Dafür sind ihnen eben
falls die Mandate von Deputier
ten des Obersten Sowjets der Re
publik entzogen worden.

Wegen Ihrer Gewissenlosigkeit 
und Unbescheidenheit bei der 
Lösung der eigenen Wohnungs
fragen, wegen Ihrer Intrigen
sucht und des Hanges zu Spiri-, 
tuosen sind die ehemaligen Vor
sitzenden der Rayonvollzugsko
mitees Irgis und Sarkand T. Kur- 
manalln und Sch. Bektassow, der 
Erste Sekretär des Rayonpartei
komitees Irgis R. Sakenow, der 
Zweite Sekretär des Rayonpartei
komitees Manglstau A. Kaschi- 
mow und eine Reihe anderer Mit
arbeiter, die sich kompromittiert 
haben, aus den Gebietsparteiko
mitees ausgeschlossen worden.

Sie. alle gehören 
den „Gestrigen". Und 
richtig so. Soll alles 
gangenhelt angehören, was uns i
zurückbrachte und der Offenkun- J.
dlgkelt und wahren Demokratie 
in die Quere kam. Doch man 
darf sich damit nicht zufrieden
geben. Wir müssen uns auf 
selbstkritische Analyse stimmen, 
uns aufs Beste orientieren, die 
Aufmerksamkeit auf die Notwen
digkeit konzentrieren, eine ein
trächtige und gut abgestimmte ' 
Atmosphäre hoher gegenseitiger 
Anforderungen, des Schöpfer- t 
tums In der Arbeit, der effekti
ven Erziehung der Menschen in 
jedem Kollektiv, in jeder Grund
organisation und in Jedem Par
telkomitee zu schaffen.

Dabei spielt der führende 
Parteifunktionär selbst eine be
sondere Rolle. Das Talent eines 
wahren Führers besteht gerade 
darin, eine günstige Atmosphäre 
für kollektives Schöpfertum zu 
schaffen, wo die Arbeit allen Be
teiligten richtige Genugtuung 
bereitet und alle Fragen und 
Probleme durch gemeinsame Be
mühungen gelöst werden.

Im Hinblick darauf hat Jeder 
Parteifunktionär seine persönli
che Rolle kritisch zu bewerten 
und sich die Frage zu stellen. ob
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Drogensucht und des Rauchens 
durchgeführt werden. Zu diesem 
Zweck gilt es, sämtliche Formen 
der' Ideologisch-moralischen' Ein
wirkung auf die Menschen1 und 
die Bewegung für die kollektive 
Ganantle einter von Alkoholkon- 
sum freien Lebensweise auszunut
zen.

Bel der Organisation' dieser 
Arbeit gilt es, sich auf die mo
ralischen Werte des Sozialismus 
und die Kraft der öffentlichen 
Meln'ung zu stützen und davon 
auszugehen, daß den Erfolg hier, 
um mit iLenln zu sprechen, der 
sachliche, schonungslose, wahr
haft revolutionäre Kampf gegen 
konkrete Überträger sowie die 
Erziehung der Massen an konkre
ten Beispielen entscheiden wer
den. Fälle des Alkoholgenußes 
im Produktlori&berelch und an 
öffentlichen Stellen entschieden 
unterbindend, muß man berück
sichtigen, daß der Alkoholmiß
brauch sich hauptsächlich In den 
häuslichen Bereich — In die 
Familie und in die Wohnheime— 
verlegt hat. Es Ist notwendig, 
einen kompromißlosen Kampf ge
gen' kulturelle Rückständigkeit 
und Unmäßigkelten beliebiger 
Art lm Alltag und In den For
men der Gastfreundschaft zu 
entfalten.

Das ZK der KPdSU unter
strich die Unvereinbarkeit be
liebter Verstöße gegen' die Anti
alkoholgesetzgebung mit dem 

Verbleiben In den Reihen der 
Partei, um so mehr auf leiten
den' Posten, in wählbaren Par
tei-, und Staats-, Gewerkschafts
und Komsomol Organen sowie auf 
der Arbeit, die mit der Ausbil
dung und ^Erziehung der heran
wachsenden Generation verbun
den Ist.

Es ist notwendig, die Anstren
gungen auf die Herausbildung 
standhafter antialkoholischer 
Überzeugungen bei der Jugend 
zu lenken, die Kinder und 
Jugendlichen mit allen' Mitteln 
vor dem verderblichen Einfluß 
des Alkoholgenusses zu schützen 
und zu diesem Zweck die Mög
lichkeit der Familie, .Schule und 
Öffentlichkeit zu vereinen. Akti
ven Anteil müssen' an dieser Ar
beit die Lehrer, Arzte, Speziali
sten der Volkswirtschaft, Wis
senschaftler und Aktivisten der 
Massenorganisationen nehmen. Es 
gilt, sich konkreter mit ,./unge
ratenen" Familien' und mit 
,.schwierigen" Jugendlichen zu 
befassen.

Das ZK der KPdSU lenkte 
die Aufmerksamkeit des Mini
steriums für Hoch- und Fach
schulwesen der UdSSR, des Bll- 
dungsmlnlsteriums der UdSSR, 
des Staatlichen Komitees der 
UdSSR für Berufsausbildung, des 
Ministeriums für Gesundheits
schutz der UdSSR und des ZK 
des Komsomol auf das Zaudern 
und die Initlatlvloslgkelt bei der 
Ausarbeitung und Einführung 
der ’Antlalkoholaufklärung der 

Schüler. Els wurde als notwendig 
anerkannt, zwecks Verbesserung 
der Freizeitgestaltung der Jugend 
und vor allem der Jugendlichen', 
das Netz von Amateurvereini
gungen un'd -kliuibs zu erweitern 
sowie die Schaffung von Sport- 
und Kulturkomplexen in' den 
Wohngebieten zu beschleunigen, 
wobei zu diesem Zweck die Mit
tel der entsprechenden Betriebe 
und Vereinigungen zu nutzen 
sind, deren Arbeiter In den ge
nannten Wohngebieten wohnen.

Das Zentralkomitee der ‘KPdSU 
hält es für unzulässig, daß das 
Kulturmlnrtsterlium der UdSSR, 
das Staatliche Komitee der 

' UdSSR für Körperkultur und 
Sport, die Bauministerien, die 
Ministerräte der Unions- und 
autonomen Republiken, die Voll- 
zugskomltees der Reg Ions- und 
Gebietssowjets der Volkedepu- 
tlerten1 die Erfüllung der Pläne 
des Baues von Klubs, Kultur
häusern und Sportanlagen lm Jah
re 1986 nicht gewährleistet ha
ben. Die materielle Kultur- und 
Sportbasis entwickelnd, ist es not
wendig, eine größtmögliche Nut
zung der bestehenden KuLtur- 
und Bildungsstätten1 sowie der 
Sportanlagen zu erzielen.

Die Ministerräte der Unlons- 
unld autonomen Republiken, die 
Vollzugskomitees der Reglone- 
und Gebietssowjets der Volksde- 
putlerten, das Ministerium für 
Gesundheitsschutz der UdSSR 
und das Innenministerium der 
UdSSR wurden beauftragt, Maß

nahmen zur wesentlichen Ver
stärkung der Basis und zur Er
höhung der Effektivität der Ar
beit des narkologischen Dienstes 
sowie seiner Verstärkung durch 
qualifizierte Kräfte zu realisieren.

Die ‘Rechtsschutzorgane und 
die örtlichen Sowjets der Volks
deputierten wunden auf gefordert, 
effektive Maßnahmen zur Aus
merzung der Schwarzbrennferei 
zu ergreifen und Personen, die 
staatliche Zuckenvorräte ver
schwenden und sie zweckwidrig 
verbrauchen, zu strehger Verant
wortung zu ziehen.

Die Mlnlsteiräte der Unllons- 
und autonomen Republiken, die 
Vollzugekomltees der örtlichen 
Sowjets der Volksdeputierten, 
das Handelsministerium der 
UdSSR, der Zentral verband der 
Konsumgenossenschaften der
UdSSR, die Ministerien' und an
dere zentrale Staatsorgane. die 
über ein Handelsnetz verfügen, 
müssen eine strikte Befolgung 
der festgelegten Ordnung des 
Handels mit Weinen und Spiri
tuosen' gewährleisten.

Die örtlichen Organe wurden 
auf gefordert, den Verkauf von 
Spirituosen nach Talons, Listen 
und Bestellungen, was an und 
für sich schon der Idee des 
Kampfes für die Ausmerzung der 
Trunksucht zuwiderläuft und sie 
diskreditiert, aufzuheben..

Es wurde als notwendig er
achtet, die Arbeit der Leiter der 
Ministerien und Behörden, Ver
einigungen und Betriebe sowie 
der örtlichen Partei-, Staats
und Wirtschaftsorgane von Grund 
auf zu verbessern und ihre 
Verantwortlichkeit für die Festi
gung der Arbeitsdisziplin, für 
eine vollere Ausschöpfung der 
Produktionsmöglichkeiten und 

der Rohstoffvorräte zu erhöhen, 
damit die Produktion hochwerti
ger Bedarfsartikel und die Ef
fektivität der Produktion In 
sämtlichen Zweigen, der Volks
wirtschaft gesteigert und der 
Plan des Warenumsatzes erfüllt 
wird.

In diesem Zusammenhang wer
den die Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei sowie 
die Mlndsterräte der. Unionsre
publiken, die Reglons- und Ge
bietsparteikomitees, die Re- 
glons- und Gebletsvollzugsko- 
mitees darauf verwiesen, daß ei
ne zielgerichtete Arbeit bei der 
Auffüllung des durch die Redu
zierung des Verkaufs von Spiri
tuosen hervorgerufenen Umsatz
rückganges eigentlich fehlt.

Das ZK der KPdSU hat die 
örtlichen Partei- und Staats
organe aufgefordert, erschöpfen
de Maßnahmen zu ergreifen, um 
eine allen Schichten, der Bevöl
kerung zugängliche Sphäre ent
geltlicher, den sozialen Bereich 
und die Freizeitgestaltung der 
Menschen sowie den Tourismus 
und die Gesundheitsfürsorge er
fassender Dienstleistungen zu 
schaffen, das Netz spezialisierter 
Dienste zu erweitern und sämtli
che Betriebe, ungeachtet ihres 
administrativen Unterstellungs
verhältnisses, zu Dienstleistun
gen heranzuziehen. Es Ist not
wendig, daß die Kolchose und 
Sowchose den Bewohnern eines 
Jeden Dorfes Dienste bei der 
Renovierung der Wohnhäuser, 
beim Pflügen des Hoflandes, 
beim Holzsägen und beim Tran
sport landwirtschaftlicher Güter 
leisten.

Es wunde festgestellt, daß 
das Staatliche PlankomUee und 
das Staatliche Agrar- und Wirt

schaftskomitee sowie die Mlnl- 
stenräte einer Reihe von Unions
republiken einen enormen Rück
stand in der rationellen Nut
zung der Weintrauben' und der 
Neuprofllierung der Splrltuosen- 
fabrlken zugelassen haben.

Das Staatliche Plankomitee 
der UdSSR, das Staatliche Agrar
und Wilrtschaftskomltee der 
UdSSR, die örtlichen Staats
und Wirtschaftsorgane wurden 
auf gefordert, alle Maßnahmen zu 
ergreifen, um 1987 eine maxi
male Nutzung der Weintrauben
erträge als Nahrungsmittel zu 
erzielen und die Flächen der 
Weingärten nicht zu verringern.

Die Zentralkomitees und die 
Ministerräte der Unionsrepubli
ken. die Reglons- und Gebiets
parteikomitees, die Reglons- und 
Qebletsvollzugskomitees haben 
zusätzliche Maßnahmen zu er
greifen für die Beschleunigung 
der Umausrüstung der Betriebe, 
welche die Spirituosenproduk
tion eingestellt haben, um die 
EJrzeugung von gefragten Nah
rungsmitteln aufzunehmen. Dazu 
sind die Maschinenbauwerke al
ler Ministerien und Behörden 
heranzuziehen.

Die Parteikomitees und die 
Grundparteiorganisationen müs
sen die Arbeit der Organisa
tionen der freiwilligen Unionsge
sellschaft zum Kampf für Ent
haltsamkeit In Fluß bringen, In
dem sie deren Tätigkeit auf die 
Gewährleistung einer aktiven 
Teilnahme Immer breiterer Mas
sen von Werktätigen am Kampf 
für eine gesunde Lebensweise 
rlahten und auf die Entfaltung 
einer überzeugenden, argumen
tierten Antialkoholpropaganda 
sowie auf die Bekämpfung der 

sich eingebürgerten irrigen Mei
nung. ein mäßiger „kultivierter" 
Genuß von Weinen wäre un
schädlich.

Der Ministerrat der UdSSR 
wurde auf gefordert, die Annah
me des Unionskomplexpro
gramms der Prophylaxe und 
Überwindung von Trunksucht 
und Alkohollsmus zu beschleuni
gen und dessen konsequente 
Realisierung zu gewährleisten.

Die Parteikomltees, die 
Grundparteiorganisationen, d 1 e 
Staats-, Gewèrkschafts- und 
Komsomolorgane, die Ministerien 
und andere zentrale Staatsorga
ne. die Zeitungs-. Fernseh- und 
Rundfunkredaktionen und schöp
ferische Verbände wurden auf
gefordert die mit der Erfüllung 
der Beschlüsse des ZK der 
KPdSU über die Durchsetzung 
einer gesunden enthaltsamen Le
bensweise verbundenen Fragen 
zu erörtern und energische 
Maßnahmen zu einer Intensiven 
Verstärkung dieser Arbeit zu er
greifen.

Das Zentralkoml t e e der 
KPdSU hat betont; Die Partei 
betrachtet die Überwindung von 
Trunksucht und Alkohollsmus 
als aktuelle Aufgabe von großer 
politischer Wichtigkeit, als Be
standteil der Umgestaltung, der 
breitgefächerten Arbeit zur Rei
nigung der moralischen At
mosphäre unserer Gesellschaft 
von allem, was der sozialisti
schen Gesellschaftso r d n u n g 
fremd Ist. Diesbezüglich wird es 
kein Zurück und auch kein
Nachlassen der Bemühungen
mehr geben. Die edle Sache der 
Durchsetzung der Enthaltsam
keit als unserer Lebensnorm
muß zu Ende geführt werden.
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er alles dazu getan habe, damit 
die von Ihm beaufsichtigten Par
tei-, Staats- und Wirtschaftslei
ter über die nötigen moralischen 
Qualitäten verfügen? Und wenn 
sich Kommunisten unwürdige 
Handlungen zuschulden kommen 
lassen (und das kommt tatsäch
lich vor), so sind das Unterlas
sungen In der Parteiarbeit und 
In unserem unmittelbaren Han
deln.

Der ..Ausschuß" In der Erzie
hung Ist besonders charakteri
stisch für die Arbeit an der Ba
sis. Bereits Im Juli 1986 wur
de dem Ersten Sekretär des 
Rayonpartelkomi t e e s Merke 
J. Sauranbajew für ernsthafte 
Mängel In der Arbeit mit Ka
dern. für Prinzipienlosigkeit ge
genüber Mitarbeitern, die Miß
brauch trieben und unkritisch zur 
Bewertung Ihrer Handlungen 
eingestellt waren, ein strenger 
Verweis mit Eintragung in die 
Personalkarte erteilt.

Er zog aber daraus keine nö
tigen Schlüsse, verfletzte weiter 
die Kollegialität. Ignorierte Kri
tik, hob die Erfolge hervor und 
verschwieg die Mängel. Sich 
von Verwandtschaf tsbeziehungen, 
Eersönlrtcher Ergebenheit und 

lebdlenerel leiten lassend, ent
zog Sauranbajew Personen, die 
sich kompromittiert und mitun
ter Kriminaivenbrechen began
gen hatten, der Verantwortung. 
Mit Wissen des Ersten Sekretärs 
des Rayonpartelkomitees und bei 
seiner Vorschubleistung wurden 
Im Rayon Vetternwirtschaft und 
Venwandtschaftsgruppler u n g e n 
unter den leitenden Mitarbeitern 
gefördert.

Zur Bekleidung der Ämter im 
Rayon wunde aus Alma-Ata ei
ne ganze Reihe von Mitarbeitern 
eingeladen, von denen viele ihre 
Wohnungen In der Republik
hauptstadt nicht abgegeben und 
ungesetzlich, mitunter, ohne sich 
dort abznimelden. Wohnungen in 
Merke zugeteilt bekamen. Sau
ranbajew selbst behielt Im Lau
fe von drei Jahren seine Alma- 
Ataer Anmeldung in einer Vier
zimmerwohnung.

Die falschen Handlungen von 
Sauranbajew waren wiederholt 
Gegenstand der Erörterung auf 
Plenen und Bürosltzungen des 
Dshambuler Gebietsparteikomi
tees und wurden In der ,,Ka
sachstanskaja Prawda" sowie In 
der Gebietspresse kritisiert.

Vor kurzem enthob das 
Dshambuler Gebietsparteikomi
tee J. Sauranbajew seines Amtes 
wegen Entartung der Kaderpoli
tik und wegen grober Verletzun
gen des Prinzips der Kollegiali
tät, was zu ungesundem mora
lisch-psychologischem Klima und 
zur Entstehung von Gruppierun
gen führte.

Besonders ausgeprägt traten 
die verwerflichen- Methoden der 
Kaderpolitik auf dem Plenum 
des Rayonparteikomitees Merke 
zutage, das am 23. Mai dieses 
Jahres tagte. Die Im Geiste der 
Bevorzugung eigener Landsleute, 
der verwandtschaftlichen und 

.Sippenbeziehungen erzogenen 
Mitglieder des Rayonpartedkoml- 
tees offenbarten politische Unrei
fe und ließen sich in der Atmo
sphäre eines unverhüllten Grup
penkomplotts von Menschen gän
geln, die den' Beschluß des Ge- 
«bletsparteâkomltees ignorierten. 
Einzelne Teilnehmer dieses Ple
nums erlaubten sich Ausrufe von 
ihren Plätzen aus. waren unbe
herrscht und suchten den norma
len Ablauf des Plenums zu torpe
dieren. Herausfordernd benahm 
sich Sauranbajew selbst.

In der Zentrale und an der Ba
sis gibt es nun Personen, die 
heimlich neue Aufmarschgebiete 
beziehen und die raffinierte Kunst 
des Hinausbeißens weiter ver
vollkommnen. Sie besteht darin, 
mit Hilfe von Manövern ihre Wi
dersacher in solch eine Lage zu 
versetzen, wo gerade sie als die 
Schuldigen der jeweiligen Kom
plikationen gelten würden. Heute 
muß eindeutig betont wenden: 
Wenn früher solche Verfahren 
glückten, so stehen zur Zelt den 
Parteiorganisationen solche 
durchschlagskräftigen Mittel zur 
Verfügung wie Offenkundigkeit, 
soziale Gerechtigkeit und sämt
liche Kraft der sowjetischen De
mokratie und des Gesetzes. Mit 
Ihrer Hilfe werden die wahren 
Gesiebter dieser falschen Autori
täten ausgeleuchtet.

Unterlassungen In der Erzie
hungsarbeit müssen Gegenstand 
besonderer Bewertungen sein, zu 
tiefen Überlegungen und Schlüs
sen für die Zukunft führen, um 
Im weiteren solchen Dingen vor- 
zubeugen,. Gerade deshalb faßte 
das ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans nach Erörterung 
der Arbeit, die an der Kasachi
schen Staatsuniversität zur Inter
nationalen Erziehung geleistet 
wird, den Beschluß über die Not
wendigkeit. die Beurteilung der 
Professoren und Pädagogen1 die
ser führenden Hochschule der Re
publik zu erneuern.

Diese Erneuerung der Beur
teilungen ist in erster Linie ge
genüber derjenigen vorzunehmen, 
die einer ernsthaften Korrektur, 
weiteren politischen Ausbildung 
sowie der Festigung persönlicher 
klassenmäßigen und internationa
listischen Haltung bedürfen. Es 
ist nicht ausgeschlossen. daß 
einige Mitarbeiter der Hochschu
len, die nur zur Vermittlung be
ruflicher Kenntnisse neigen und 
die Erziehung der Studenten ver
nachlässigen, obwohl sie für das 
eine wie 'für das andere Gehalt, 
Ehrenbezeigungen und Privile
gien in Anspruch nehmen, es sich 
ernsthaft überlegen müssen, ob 
sie weiterhin so arbeiten dürfen.

Es ist notwendig. auch In 
schöpferischen Organisationen, in 
Forschungsinstituten, in der Aka
demie der Wissenschaften, im 
beliebigen Arbeitskollektiv, Kol
chos und Sowchos den Menschen 
das Streben nach Selbstbildung, 
Gelbster Ziehung und hoher Lei
stung an Jedem Arbeitsplatz an
zuerziehen sowie die Endergeb
nisse der Arbeit offenkundig po
litisch und parteimäßig zu be
werten. Natürlich muß dabei für 
eine maximale Objektivität der 
Bewertungen gesorgt werden.

Über die Durchsetzung der Offenheit in der Arbeit 
und die Hebung der Kultur der Kritik

Eine unerläßliche Bedingung 
für die Sicherung der Atmosphä
re hohen Venantwortungsbewußt- 
selns und der Strenge gegenüber 
den Kadern Ist die Systemhaftlg- 
keit der Erziehungsarbeit. Gibt 
es ein System — Ist auch der Er
folg da und die Arbeit mit den 
Menschen Ist effektiv. Gibt es 
dieses System nicht — bleibt der 
Erfolg aus, man fährt sich fest, 
es herrscht Kampagnearbeit vor.

Sehr oft sind wir wegen des 
Fehlens eines Systems der Par
tei- und politischen Arbeit außer
stande, die Jeweilige unerwünsch
te Erscheinung zu verhüten, und 
schlagen erst dann Alarm, wenn 
sich ein ..besonderes Vorkomm
nis" ereignet hat. Nach dem ,.be
sonderen Vorkommnis" beginnen 
wir dann sofort stürmisch zu ,,rea
gieren" und unsere ,, Prinzipien - 
treue" zu offenbaren. Daher auch 
die übereilten Bürositzungen, 
Ordnungsstrafen ohne Teilnahme 
der PartelgrundorganlsaUan, Ver
weise usw.

dm Gebiet Unalsk wurde auf 
Schritt und Tritt privates Vieh in 
der gesallschaftseigenen. Herde 
gehalten, und niemand nahm das 
wahr oder wollte es wahrnehmen. 
Als aber die Tatsache bekannt 
und an die Öffentlichkeit ge
bracht wurde, führte man In vie
len Rayonpartelkomitees — Knall 
und Fall — Bürositzungen durch, 
wo man die Verantwortung der 
Leiter und Kommunisten erörter
te, deren privates Vieh auf Staats
kosten, gehalten wurde. In vielen 
Fällen wurden Ordnungsstrafen 
verhängt, ohne daß die Partei- 
grundorganlsatlon'en davon etwas 
wußten, d. h. In einer Atmosphä
re der Heimlichkeit. Folglich war 
die Verschweigung für Jemanden 
vorteilhaft und nötig. In diesem 
Jahr wurden Im Gebiet durch die 
Rayonpartelkomitees 40 Prozent 
der Ordnungsstrafen unter Um
gehung der Partelgrundorganilsa- 
tlonen verhängt.

Dabei entsteht eine Reihe von 
Fragen: Auf den ersten Blick 
scheint es. daß die Wahrheit über 
die Übergriffe ausgesprochen 
worden Ist. Aber wie? Sie Ist In 
der Stille der Arbeitszimmer aus
gesprochen worden, mit Verstoß 
gegen die Normen des Parteile
bens, unter Schmälerung der Rol
le und Autorität der Parteigrund
organisationen, mit Vertuschen 
der Mängel. Mit einem Wort, es 
Hegen ein Widerstand der Offen
kundigkeit und eine erheuchelte 
Umgestaltung vor.

Solch eine prinzipienlose Hal
tung vieler Rayonpartelkojnltees 
läßt eine ganze Reihe weiterer 
Fragen aufkommen'. Erstens: Wer 
nimmt wen durch Verschweigen In 
Schutz? Zweitens: Wie lange wird 
das Illusorische Prestige der 
Schutzgönner und'Ihrer Schmeich
ler erhalten bleiben? Warum Ist 
so zählebig die alte Formel: Wir 
Mitglieder des Büros sind über 
die konkreten Übergriffe im Bil
de, die einfachen Kommunisten 
und die einfachen Werktätigem 
aber brauchen das nicht unbedingt 
zu wissen? Was soll man nun mit 
der öffentlichen Meinung tun, der 
«durch solch eine Einstellung zur 
Offenkundigkeit Stoff für Ge
reiztheit, für philisterhafte Ge
rüchte, Mutmaßungen und ver
zerrte Übertreibungen geliefert 
wird? Ähnlicher Fragen gibt es 
vielte.

Doch eins ist klar — vor Pu
blizität haben diejenigen Angst, 
die Grund haben, um sie zu be
fürchten. Folglich Ist es Jeman
den von Nutzen, In Worten Publi
zität zu propagieren, in Wirk
lichkeit aber diese In die Ecke zu 
treiben und halb zu erwürgen. 
Wer braucht aber heute eine do
sierte Wahrheit, halbe Wahrheit, 
idle mit besten Lügensorten ange- 
setzt worden Ist? Wer braucht 
halberwürgte Wahrheit? Und tra
gen denn nicht alle gleiche Ver
antwortung vor der Partei? Die 
Offenkundigkeit darf nicht In 
,, Plaudern" übergehen, zum
,,Tribünenklatsch" werden. Sie 
fordert erschöpfende Handlungen, 
konkretes, erwartetes, nötiges 
Resultat.

Im Kampf um die Wirksamkeit 
der Offenkundigkeit muß man 
sich von der Leninschen1 Lehre 
leiten lassen, nämlich: Wär müs
sen 'Miut haben, um unfeere 
Geschwüre aufzubrechen, damit 
ihre Diagnose ohne Heuchelei 
urfd ohne offizielle Falschheit ge
stellt und richtig behandelt wird. 
Diese Geschwüre müssen durch 
Taten, durch konkretes Handeln 
und (nicht durch das Bestreberi 
geheilt werden, die Offenkundig
keit zu verbergen und die wun
dert Stellen nach innen, zu trei
ben. Nur wahre und keine vonge- 
täuschte Prinz Ipientneue findet bei 
den Menschen Artklang und ge
währleistet die Leninsche Rein
heit In unserem Parteihaus.

Die Pädagogik lehrt: Um den 
Menschen in Jeder Hinsicht zu 
erziehen, muß man ihn auch in 
Jeder Hinsicht erkennen. Dem 
allseitigen Studium der Men
schen muß man angespannte Auf
merksamkeit schenken und dem
gemäß Einwirkungsformen und 
Arbeitsmethoden für einen Jeden 
festlegen. Gerade für einen Je
den. Der hervorragende sowjeti
sche Pädagoge A. S. Maka ren- 
ko war von der grenzenlosen 
Macht der erzieherischen Ein
wirkung Überzeugt und vertrat 
die Meinung, daß es keine un
verbesserlichen Menschen gibt, 
daß man im Menschen Besseres 
projektieren muß. dabei mehr, 
als es für das Auge wahrnehm
bar Ist.

In diesem Zusamenhang ■ wäre 
es am Platz zu betonen, daß 
man die starken Seiten des 
Men'schen und seine Erfolge bei 
der Arbeit rechtzeitig wahmeh- 
men und sie laut hervorheben 
muß, damit er Selbstvertrauen 
gewinnt und sich für ntaue gute 
Taten begeistert. Ein solcher so- 

zlalrelfer Mensch vermag, die 
persönlichen Mängel selbst 
desto erfolgreicher zu überwin
den, Je mehr er bestrebt sein 
wind, persönliche Werte zu be
sitzen. Dieses Streben nlach 
Selbsterzlehung, Selbstvervoll
kommnung .und Selbstentwicklung 
Ist besonders Im Prozeß der 
Eignungsprüfungen und der 
Auffrischung von Bewertungen 
und Rechenschaftslegungen spür
bar. Das Ist auch ganz natürlich: 
Vor anderen Menschen will der 
Mensch wirklich besser sein. Die 
allzuhohen positiven Bewertun
gen könrten ihrerseits zur Ur
sache der Selbstzufriedenheit 
wenden. Es handelt sich also da
rum, daß allem ein kluges Maß 
zugrunde liegen muß, getragen 
vom tiefen Verständnis für alle 
Feinheiten der Individuellen 
Psychologie der Menschen.

Die Klassiker des Marxismus- 
Leninismus betrachteten die Kri
tik und Selbstkritik sowie den 
Kampf der Ansichten als die 
Triebkräfte der Entwicklung 
der Partei. W. I. Lenin 
lehrte. daß die rechtzeitige 
Aufdeckurtg der Mängel und 
Fehler In der Arbeit sowie das 
Verhalten der politischen Partei 
zu ihren Fehlem eines der wich
tigsten und richtigsten' Kriterien 
der Ernsthaftigkeit der Partei 
Ist.... daß ohne Debatten, Diskus
sionen' und Meinungskampf keine 
Bewegung... möglich Ist.

Gerade deswegen wird die 
Methode der Kritik und Selbst
kritik. die das wichtigste 
Element des Prirtzlps des de
mokratischen Zentralismus unse
rer Partei Ist, stets vervollkomm
net. Wie müssen Kritik und 
Selbstkritik sein? Die Kritik 
muß schärfer, prinzipieller und 
sachlicher als Je zuvor sein, sie 
muß personengebunden sein, 
konkrete Namen bekanntgeben 
urid die Unterlassungen konkre
ter Personen bei der Lösung 
der Jeweiligen Fragen objektiv 
beurteilen.

Elm «Beispiel solcher Einstel
lung Ist das VIII. Plenum des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, das nicht nur gründ
liche politische Bewertungen der 
Erschelrtungen und Ereignisse Im 
Leben der RepublhkpartelOrgani
sation lieferte, sondern auch 
exakt die Akzente setzte, nämlich, 
wer und wie diese negativen po
litischen Erscheinungen geformt 
hatte, die zum Thema der Erör
terung für die ganze Partei, 
für unser ganzes Land wurden.

Els gibt allerdings auch eine 
andere Forderung. Es kommt sehr 
darauf an, daß die Kritik kon
struktiv Ist. Wir brauchen keine 
Kritik- um des äußeren- -Effekts 
und um der vorgetäuschten 
Schärfe willen. Dafür aber> muß 
die Kritik, wie W. I. Lenin sag
te, kameradschaftlich, offen und 
bar jeglicher Diplomatie und 
kleinlicher Berechnungen sein.

Das ist es, warum man offen 
eingestehen1 muß, daß sich in den 
letzten Jahren In der Tätigkeit 
der Parteiorganisation der Re
publik Immer deutlicher ein 
durchaus dicht selbstkritisches 
Vorgehen bemerkbar machte, ein 
Paradestil, das Bestreben,, auf 
die Lösung von« Problemen der 
sozialökonomischen' Entwicklung 
lediglich durch deren unendliche 
Erörterung einzugehen, einte se
lektive Prinzipienfestigkeit in 
der • Bewertung von' Kadern, 
wenn von dein einen viel und 
streng gefordert, dert anderen 
gegenüber Nachsicht geübt wird, 
trotz denen Versagen bei der Ar
beit und Verletzung der Normen 
der Parteimoral. Askarow, der 
seit 1965 den Posten1 des Ersten 
Sekretärs des Alma-Ataer Ge
bietsparteikomitees bekleidete, 
verletzte die Leninschen Prinzi
pien bei der Auswahl .und dem 
Einsatz von1 Kadern, schuf In den 
Parteiorganisationen eine Atmo
sphäre nichtkritischen Verhal
tens zur auferlegten Arbeit, eine 
Atmosphäre der Lobhudelei und 
Lleberdierterel. Bel solch einer 
Form der Parteiarbeit 4m Gebiet 
betraten viele Leitungskader den 
Weg direkter Schönfärberei, van 
Schwindelei, Betrug und Unter
schiebung. So z.B. kauften viele 
Kolchose und Sowchose in' den 
Lebensmittelgeschäften' Tafel
butter auf und lieferten sie laut 
Staatsplan ab. Unter der still
schweigenden Zustimmung des 
Gebietspartelkomitees urid Aska
rows aber wurde solchen Fakten 
keine prinzipielle Einschätzung 
gegeben.

Die zahlreichen Briefe, wo die 
Werktätigen' auf die Zerrüttung 
der meisten «Branchen der Volks
wirtschaft Im «Gebiet Alma-Ata 
und auf grobe Verletzungen der 
Kaderpolitik hinwiesen, wunden 
nicht prinzipiell und eingehend 
überprüft. Man beschränkte sich 
auf nichtssagende Antwortschrei
ben, die Beschuldigungen der 
Absender entsprächen der Wirk
lichkeit nicht.

Solch eine volle Vergebung 
gewährende Stellungnahme des 
ZK, des Gebietsparteikomitees 
und der Partei Organisationen 
führte dazu, daß Askarow noch 
hochmütiger und überheblicher 
wurde und sich völlig von den 
Menschen loslöste.

.Hier muß erwähnt werden, daß 
sich diese negativen Charakter
züge Askarows auch schon frü
her bemerkbar gemacht hatten, 
als er noch Erster Spkretär des 
Dshambuler Gebietsparteikomi
tees war. So heißt es In einer 
über .ihn aufgestellten Beurtei
lung, er verhalte sich den Unter
stellten gegenüber hochnäsig und 
unbeherrscht.

Für die Zerrüttung der Ar
beit In den Gebieten Dshambul 
und Tschlmkent hätte er eine 
harte Strafe verdient. Er wurde 
Jedoch 1978 mit Ehrenbezeigun
gen zur ,,Festigung" der Ge
biets partelorganlsal 1 o n nach

Tschimkent versetzt, wo er eine 
geschäftige Tätigkeit enltfaltete: 
er erhielt Auszeichnungen, er 
preßte hohe Geldsummen, trieb 
Amtsmlöbrauoh.

Zweifellos sind hypertrophter- 
ter Größenwahn, unverfroranter 
Zynismus. Lüge, wuchernder 
Protektionismus der Offenkun
digkeit preiszugeben'. Man kann 
sie aber nicht umgestalten. Sie 
müssen einfach ausgemerzt wer
den. Gegenwärtig befinden sich 
Askarow un'd seine Helfershelfer 
in Untersuchungshaft.

Noch unlängst pflegte man, 
den Menschen Sand In die Augen 
zu streuen, die gehätschelten Ka
der aus einem ,,leitenden" Sessel 
in einten anderen zu versetzen, 
vor ihnen stets einen Teppichläu
fer aufzurollen. Die ,,selektive" 
Prinzipienfestigkeit wirkte sich 
schließlich auch auf die Ergeb
nisse der sozialökonomischen 
Entwicklung sowie auf die ideo
logische Arbeit in den Partei
organisationen der Republik ne
gativ aus. Das Zentralkomitee der 
KPdSU hat für diese Erschei
nungen strenge Einschätzungen 
geliefert.

Auf den Selten der Zentra 1- 
presse sind in letzter Zelt viele 
kritische Bemerkungen geäußert 
wordert und der eine oder andere 
äußerte schon selrte Zweifel, ob 
es nicht des Guten zuviel wäre, 
ob wir uns nicht zu sehr hlnrel- 
ßen ließen von der Kritik am un
serer Parteiorganisation, ob es 
uns nicht zum Schaden gereichen 
werde, ob es nicht Voraussetzun
gen dazu schaffe .daß man uns 
Mißtrauen entgegenbrlrtgen wer
de. Es ist wirklich so: perma
nente Kritik kann auf die Men- 
scheri demoralisierend und entmu
tigend winken. .Ist aber die Kri
tik an der Sachlage in dem einen 
oder anderen Bereich unfeerer 
Republik etwa permanent? Ist sie 
etwa nicht mobilisierend? Oder 
haben wir uns schon' von den 
äußerst vernachlässigten Krank
heiten auskuriert und dürfen 
verdientes .Lob erwarten?

Auf all diese Fragen gibt es 
nur eine Antwort: Echte Prinzi
pientreue urtd Parteilichkeit ha
ben schon' nie und niemandem 
geschadet. Sie erhöhen den 
Menschen rtur. Und an eben solch 
ein Leninsches Herangehen bei 
der Bewertung der Sachlage 
müssen wir uns halten.

Man muß feststellen, daß die 
Parteiorgane an der .Basis jetzt 
prinzipieller gegen Leitungskader 
vorgehen, die den' Umgestal
tungsprozeß bremsen. So hat das 
Ta Loy-Kurganer Gebletspartelko- 
mltee beispielsweise den Ersten 
Sekretär des Stadtparbedko- 
mltees K. Akylbajew wegen 
ernsthafter Mängel bei der Lei
tung der Stadtparteiorganisation 
abgesetzt. Trotz der mehrfachen 
kritischen Hinweise seitens des 
Gebietsparteikomitees Heß sich 
K Akylbajew bei der Auswahl 
von Kadern nicht von' deren po- 
Htlschen, sachlichen und morali
schen Qualitäten leiten', sondern 
tolerierte Landmanmschaft und 
Günstlingswirtschaft.

Er war grob und ungehalten 
im Umgang mit seinen Unter
stellten, reagierte sehr empfind
lich auf Kritik und offenbarte 
oft selektive Prlnzdplentreue. 
Infolgedessen verringerte sich 
in Jüngster Zelt auffallend die 
Rolle des Büros des Stadtpartel
komitees und sank das Niveau 
der Sachlichkeit und Kompetenz 
seiner Mitarbeiter.

ihn Laufe der drei letzten Jah
re hatte der ehemalige General
direktor der Produktionsvereini
gung ..Altalenergo", W. W. 
Chorochow. in. der Leitung der 
Tätigkeit der Vereinigung nach
gelassen, worauf er van. den 
Kommunisten der Parteigrund- 
organisatlon während der Bestäti
gung seiner .Beurteilung hinge
wiesen wurde. Im Februar 1985 
erteilte ihm das Büro des Ge
bietsparteikomitees einen' stren
gen Verweis wegen der unbefrie
digenden Vorbereitung der 
Wärmekraftwerke und des Fern1- 
heizungsnetzes auf die Arbeit im 
Winter.

Im Oktober 1985 bekommt er 
einen Verweis vom Ust-Kameno- 
gorsker Stadtbezirkspartelkomitee 
Ulba wegen der urtzufriedenstel- 
lender Vorbereitung des behörd
lich unterstellten Wohnraums und 
der Heizung irt den Wohnungen 
für den Winter. W. Chorochow 
hatte aber daraus keine nötigen 
Konsequenzen' gezogen; er beging 
nach wie vor Fehler bei der Ar
beit mit Kadern und mißachtete 
das Prinzip der Kollektivität der 
Leitung.

Deshalb wandte eich das Stadt
bezirksparteikomitee Ulba im 
April dieses Jahres an1 «das Mi
nisterium der Kasachischen SSR 
für lEnengetlk und Elektrifizie
rung mit dem Vorschlag, Choro
chow seiner Funktion' zu entbin
den. Auf Verfügung des Ministe
riums wunde er denn auch eelntes 
Amtes enthoben. Dabei erfolgten 
all diese Maßnahmen ganz offeri, 
die zugelassenen Fehler wurden 
offen in der Presse elirfgestanden. 
Das trug zur Durchsetzung des 
Geistes hoher Prinzipienfestigkeit 
und hoher Anforderungen' in der 
RepubHkpartelorganlisatlan bei.

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans setzt alles 
daran', um den Geist objektiver 
Kritik und Selbstkritik zu behaup
ten'. Eben das machte es not
wendig, in der Parteiarbeit 
Publizität und offene Kritik an
zustreben, die die Erhöhung des 
Ansehens der Organe von Par
tei, Staat, Gewerkschaft un'd 
Komsomol zum Ziele haben.

Die wohlwollenden Bemerkun
gen und die Kritik in den erneu
erten .Beurteilungen, die auf den 
Partelversammlurtgen und Sitzun
gen der Partelkomitees bestätigt 
wenden. spielen ihre positive 
Rolle.

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans erörterte und 
bestätigte in Jüngster Zelt die 
Beurteilungen von 0. Bejssenow, 
Minister für Baustoffindustrie, 
T. W. Urasbajew, Stellvertretert- 
der Minister für Getreideerzeug
nisse, K. «I. Slastenko, «Stell- 
vertnetenden Minister für Leicht
industrie und K. Basylow. Stell
vertretender Minister für Post- 
und Fernmeldewesen der Kasachi
schen iSSR sowie von' U. S. Sar- 
senow, Vorsitzender des Ka
sachischen' Republikverbands der 
Konsumgenossenschaften und 
von anderen Genossen.

Was wunde dadurch erreicht? 
Erstens haben die . Jeweiligen 
Personen In der Arbeit zugelegt. 
Sie bewerten ihr eigenes Handeln 
kritischer und schenken jenen 
Bereichen mehr Aufmerksamkeit, 
die sie bisher nur wenig beachtet 
haben. So zum Beispiel begarin 
die Produktionsvereinigung ,,Ka- 
ragandaugol" nach der Bestäti
gung der Beurteilung deren' Ge
neraldirektors N. A. Drlshd mit 
Planplus zu arbeiten. Hier ist 
geplant, bereits in diesem Jahr 
den Plan' beim Bau von Wohn
häusern mit eigenen Kräften 
um das l,5fache zu überbieten.

Wir müssen auch weitgehend 
die Praxis der Maßregelung der 
Kommunisten überprüfen. Denn 
eine Parteistrafe Ist, wenn mart 
stich hineindenkt, die äußerste 
Form der Offenbarung und Fi
xierung kollektiver Kritik an 
ein Parteimitglied.

In der letzten. Zelt wunde die 
erzieherische Bedeutung der 
Parteistrafe herabgesetzt, was 
gerade von' den nachgelassenen 
Anforderungen und der Wirkungs
losigkeit von .Kritik «und Selbst
kritik zeugte. Es wurden 
häuf ig sogenannte ..Schutzverwel- 
ee" erteilt, die den- straffälligen 
Kommunisten gewissermaßen vor 
der Kompensation des zugefügten 
materiellen' Verlustes und der 
moraUschen Nachteile schützten. 
Jetzt «wird die Frage so gestellt: 
Gib zunächst alles zurück, was 
du ,.zuviel genommen" hast (die 
unter Umgehen des Gesetzes er
haltene Wohrtung, den außer der 
Reihe gekauften PKW usw.), 
dann erst wird dein Handeln 
und Verhalten1 parteimäßig be
wertet.

Falls der Leiter die persönli
chen' Interessen der Partei zu 
stellen beginnt, so ist er aus 
der Förderungsreserve auszu- 
sohließen. was seinen Einsatz 
automatisch rtur auf der Durch- 
schndttsanbelt voraussetzt.

Wozu führte aber die Praxis 
des Verschweigens der eines 
Leiters unwürdigen« Qualitäten 
In dessen1 Beurteilung? Vor allem 
dämpfte es bei den Menschen 
das Verantwortungsgefühl.

Ober sieben Jahne lang war 
Arglhbekow Erster Sekretär des 
Rayonpartelkomitees Ksylkum 
Im Gebiet Tschimkent. In seiner 
vom «Büro des Gebietspartelk.oml- 
tees bestätigten Beurteilung hieß 
es, daß ..er sich in der Zelt seiner 
Arbeit als Erster Sekretär des 
«Rayortpartelkomltees als politisch 
beschlagener und prinzipientreuer 
Mitarbeiter und sachkundiger 
Organisator gezeigt hat; daß er 
viel Aufmerksamkeit der kommu
nistischen' «Erziehung der Werk
tätigen schenkt, ibel den Werk
tätigen des Rayons «Ehre und 
Achtung genießt". Jetzt aber Ist 
er aus der Partei ausgeschlossen 
und kn Haft genommen worden.

Empörend Ist der Formalismus, 
gegen den wir In Worten an
kämpfen, jn Wirklichkeit Ihn aber 
selbst erzeugen. In Worten' äußern 
sich alle für Kritik und Selbstkri
tik. Doch im Lebert offenbart sich 
das nicht immer, obwohl' vom 
Nutzen der Kritik schon viel ge
sagt worden ist: ihre Kraft und 
ihr gesunder Einfluß sind allge
mein bekannt. Die Bedeutung 
der Kritik für die Lebenstätig
keit der Gesellschaft wird zu 
Recht mit dem System des ge
regelten Blutkreislaufs vergli
chen, ohne das Stagnation und 
Erkrankungen unvermeidlich 
sind. Auf welchem . Abschnitt 
der Kommunist auch arbeiten 
mag. muß er sich als ein Teilchen 
der Partei, als Ihr Kämpfer emp
finden, der In' vollem Maße 
Verantwortung für die Sache 
trägt. Man Ist genötigt. davon 
zu sprechen, well sich die Kluft 
zwischen1 Wort und Tat sogar 
unter den Bedingungen der 
Offenkundigkeit und Demokratie 
rtur langsam verringert. Es Hegt 
hier nicht allein an den Leitern, 
denen man jetzt die größtert Vor
würfe macht, sondern auch an 
vielen einfachen Kommunisten 
und ParteHosen, die durch ihre 
vorsichtig-abwartende Position 
und die Philosophie des .kleinen 
Mannes" die eigene Untätigkeit 
urtd den Unglauben an die al les
vermögende Kraft der Kritik zu 
rechtfertigen suchen. Solche An
sichten müssen ‘bekämpft werden. 
„Die Kritik Ist Pflicht eines 
Revolutionärs", sagte W. «I. Le
nin.

Die Abschwächung der
Kritik zeugt von einer un
günstigen gesellschaftlichen1 At- 
mosphäe. Die Kritik ist eine 
Arznei gegen Selbstgefälligkeit 
und Bürokratismus. Zugleich 
lehrt sie. der rauhen Wahrheit 
mutig offen In' die Augen zu 
schauen. Dieser Mut bedeutet 
nichts anderes als das Akzeptie
ren der Kritik, ohne daß der Er
folg im Kampf gegen negative 
Erscheinungen .und der Fort
schritt selbst unmöglich sind.

Aber es gibt auch eine zahlrei
che «Kategorie von Menschen, 
die die an sie gerichtete objekti
ve Kritik formell sofort anerken
nen, doch diese faktisch nicht 
vertragen. Von solchen Heuch
lern braucht man nichts Gutes 
zu erwarten. Gerade in Ihrer 
Mitte wenden Kriecherei, Lobhu
delei, Karrierismus und ständige

Bereitschaft kultuvlert, heute bei 
dem einen' und morgen bei dem 
arideren Leiter zu liebedienern. 
Unter ihnen gibt es die meisten 
Llebha«ber, demütigend, unter 
tönilg, auf Konjunkturen von der 
Tribüne aus In Anwesenheit des 
Publikums die Obrigkeit zu 
,,lecken": „Iwan Sidorowitsch 
hat gesagt, festgestellt, unterstri
chen..."

Die Kritik und Selbstkritik 
tragen natürlich unbestreitbar 
viel zum Kampf um das lautere 
und makellose Wesen des Kom
munisten «bei. Daher wird es 
richtig sein, wenn die Republlk- 
partelorgandsaton den Kurs auf 
deren allseltlgè Entfaltung, auf 
die Erhöhung der Strenge und 
Ansprüche gegenüber den Kom
munisten fortsetzt, der sich mit 
der Erweisung größeren Ver
trauens, mit der Gewährung grö
ßerer Selbständigkeit und mit 
der Unterstützung guter Initiati
ven verbindet.

Kritik zu üben ist die Forde
rung. die statutmäßige Pflicht, 
die Jeder Kommunist erfüllen 
muß. Und er darf den Schutz, 
allem seitens der Parteiorganisa
tion, beanspruchen, wenn Jemand 
es versucht, mit «Ihm dafür abzu
rechnen. Dabei darf nicht verges
sen werden, daß die Kritik zuwei
len In groben, ganz unzulässigen 
Formen Ausdruck findet. Die 
Parteiorganisationen und ihre 
leitenden Organe müssen nicht 
Jegliche Kritik unterstützen 
und entfalten, sondern nur die, 
die uns hilft, voranzukommen 
und die Aufgaben des kommuni
stischen Aufbaus erfolgreicher 
zu erfüllen.

Es gibt einzelne Personen, 
darunter auch unter den Kommu
nisten1, die alles anschwärzen, 
die Vergangenheit negieren, un
begründet die leitenden Kader und 
den Parteiapparat bekritteln und 
es versuchen, diese der Partei
masse gegenüberzustellen. Die 
Freiheit der Kritik fassen' sde 
nicht selten als die Freiheit auf, 
alles zu sagen, was ihnen beliebt 
und wo es ihnen beliebt, ohne 
sich um Argumente, um ein rich
tiges, objektives Herangehen an 
die Sache zu kümmern', ohne 
über die Folgen Ihrer Handlun
gen ernst nachzudenken. Solch 
eine Auffasung der Offenkundig
keit und der Freiheit der Kritik 
steht in direktem Widerpsruch 
zu den Leninschen Normen des 
Parteilebens.

Ein! Kommunist soll alles sa
gen, was die Tätigkeit der Partei 
und Ihrer Organe an der Basils 
betrifft. Aber er ist auch ver- 
pfMehlet, beä seinen Urteilen Im 
Rahmen der Parteilichkeit, im 
«Rahmen1 des Programms und des 
Statuts der KPdSU zu bleiben, 
die Interessen von Partei und 
Volk nicht zu vergessen. Nimmt 
er aber keine Rücksicht auf die 
Programm- urtd statutenmäßigen 
Forderungen, muß er zurechtge
wiesen und In Sonderfällen auch 
zur strengen parteimäßigen 
Verantwortung gezogen werden.

Es ist gut bekannt: Wenn der 
Kritisierende schroff seine Mei
nung über fremde Handlungen 
äußert, so verpflichtet das ihn 
selbst, besser als amdere zu han
deln. Geht aber derjenige, der 
die Mängel kritisiert, immer bes
ser als die anderen vor? Die 
Kultur der Kritik ist natürlich 
kein Herumtänzein in gewählten 
Ausdrücken um den Kritisierte!! 
herum, kein ,,Schwatzen", kein 
Vertuschen der Mängel, sondern 
vor allem eine solche strenge, 
exakte von sozialem Interesse 
durchdrungene Erscheinung, bei 
der die Kritik zu einer wirklichen 
Triebkraft wird, die die Sachlage 
des zu erörternden Problems ra
pide zum Besseren« verändert. 
Das kann1 nur unter der Bedin
gung gesichert werden, wenn die 
Kritik gerecht, gutgemeint, kor
rekt urid ehrerbietig gegenüber 
der kritisierten' Person Ist, wenn 
es neben den Bewertungen und 
der Analyse dessen, „was mart 
unterlassen sollte" auch den Vor
schlag gibt, ..wie man die Sache 
artpacken müsse."

Die Wirksamkeit der Kritik 
muß durch unverzügliche Orga
nisationsarbeit gewährleistet 
werden. Manche sind Jedoch der 
Meldung, es gehöre zu ihrer 
Pflicht, zu kritisieren. Fragen 
aufzuwerfen. Fehler aufzude
cken; um die Beseitigung der 
Mängel zu kämpfen sei das Los 
anderer. Das persönliche Beispiel 
des Kritisierenden im Kampf 
gegen alles Überlebte kennzeich
net Ihn als Kommunlisten, als 
aktiven «Menschen und Ist ein 
Vorbild «der Kultur und Wirksam
keit der Kritik.

Oft stößt man teider auf kul
turelle Rückständigkeit, Unerzo- 
genhelt und zuweilen auf unver
hohlene Grobheit bei der Kritik. 
Es gibt noch Menschen, die einten 
unerfahrenen oder schüchternen 
Opponenten durch« unkorrekte 
Bemerkung oder groben Zwischen
ruf «gern In Verlegenheit bringen. 
Solcher Verfahren bedienten sich 
Menschen, die offen oder geheim 
die sowjetische Demokratie miß
brauchen und ihre persönlichen 
Irtteneasen zum Nachteil der so
zialen G«erechtlgkelt mit beliebi
gen Mitteln zu befriedigen su
chen.

Häufig wird Kritik durch Kri
tiksucht unterschoben«, der nicht 
das Bestreben', die Lage zu ver
bessern, zugrunde Hegt, sondern 
der Wunsch, mit dem ,.bösen" 
Menschen abzurechrten, ihn durch 
vorsätzliche Verleumdung an- 
zuschwärzen. zu verunglimpfen 
und zu entehren, „ihm das Le
ben nicht zu gönnen" und ihn 
zum Herzinfarkt zu bringen.

Besonders gute ..Meister" sind 
in dieser Hinsicht die anonymen 
Verleumder. In diesem Zusam
menhang müssen die Leiter, die 

Informationen aus anonymen 
Schreiben zu eichten und zu ana
lysieren haben!, stets berücksichti
gen .daß diese In der Regel 
Subjektivismus und Lüge enthal
ten. Man muß gestehen. daß es 
den Geiferern und Anonymen 
Verleumdern zuweilen den Men 
sehen zu diffamieren gelingt. 
Eben deshalb muß man sich be 
sonders wachsam zu allen kriti
schen Würischen verhalten, die 
von den ,.Gönnern" und unseren 
ängsten ..Freunden" ausgehen.

Einige Parteikomitees, Staats-, 
Wirtschafts- und Gewerkschafts- 
orgame reagieren oft nicht recht
zeitig urid nicht sachlich auf die 
Kritik in' «der Presse. Im Rund
funk und Fernsehen. Diese Posi
tion fügt uns direkten Schaden 
zu, dertn, die Unterdrücker der 
Kritik «unbestraft lassend, wer
den sie gewollt oder urigewollt 
zu ihren Beschützern. Daraus 
folgt, daß eine richtige und Offe
rte Reaktion auf die Kritik eine 
prinzipielle Frage In unserem 
Kampf um «die Gerechtigkeit Ist.

Von der Waffe der Kritik und 
vom Recht, andere zu kritisieren, 
muß man sachkundig und mit Ver
nunft Gebrauch machen. Wenn 
die Kritik auch nur In gering
ster Welse den Ehrgeiz des Men
schen verletzt, wenn sie vorsätz- 
Hch grob und taktlos ist, so Ist 
sie amoralisch.

Noch schlechter ist es, wenn 
der Mensch, unter dem Einfluß 
emotioneUer Spannung, die Nor
men der Ethik, die eigene Wür
de und die Würde der anderen 
vergißt und aufgebracht, hals
laut über einen Beliebigen her
fällt, der ihm in die Quere kommt. 
Einer solcher Handlung Hegen 
Fehlen allgemelruner Kultur, Hilf
losigkeit und Rache zugrunde. 
Der Beweis für das Fehlen der 
Kultur der Kritik in ähnlichen 
Fällen ist stets der Widerwille 
sich zu entschuldigen.

Bel der Arbeit an einer Rede, 
einem Bericht überlegt man es 
sich lange, in welcher Form und 
aus welchem Anlaß die nötigen 
kritischen Bemerkungen zu ma
chen seien. Es Ist notwendig, daß 
der Mensch nicht den Mut sin
ken läßt, daß die Kritik Ihn nicht 
niederdrückt, sondern ihm mehr 
Kraft verleiht und in Ihm den 
Wunsch weckt, die bestehenden 
Mängel zu überwinden.

Was die Kritik von unten be
trifft, so ist sie in mancher Hin
sicht noch verwischt und ge
dämpft, obwohl ihr Einfluß heu- 
flg effektiver ist. Schuld daran 
sind vor allem die Parteifunk
tionäre. Sie mögen es nicht, das 
Feuer auf sich zu lenken, sie för
dern nicht die Kritik von unten 
und reagieren auch nicht immer 
richtig darauf. Solch ein Verhal
ten muß entschieden verändert 
werden.

Im Laufe der Erfüllung der 
großen und komplizierten Aufga
ben unserer gegenwärtigen Ent- 
wicklungsetappe werden natürHch 
verschiedene Meinungen geäußert, 
es kann« zu Auseinandersetzungen 
und Diskussionen kommen. Doch 
der verbreitete Aphorismus 
„durch Meinungsstreit gelangt 
man zur Wahrheit" muß präzi
siert werden. Der Zusammenstoß 
verschiedener Meinungen kann 
einen Funken neuen Wissens 
schlagen, doch nur unter Einhal
tung gewisser Bedingungen. Bei 
den hinduistischen Philosophen 
gab es einen guten Brauch: Vor 
Beginn einer Diskussion und ei
nes beliebigen Meinungsstreites 
mußten seine Teilnehmer die An
sichten der Gegner so darlegen, 
daß Jeder von ihnen die Richtig
keit der Wiedergabe bestätigte. 
Ohrte solch eine Bestätigung er

folgte die Diskussion nicht, denn es 
bleibt dann unklar, ob die be
strittenen Ansichten auch genau 
verstanden, ob sie nicht von An
fang an entstellt und falsch aus
gelegt wurden.

Kritik bei Meinungsstreit, bei 
einer Polemik und Kritik als 
Hinweis auf Mängel. sind etwas 
verschiedene Sachen. Doch im 
beliebigen Fall muß das ehrerbie
tige Verhalten zur eigenen Mei- ‘ 
nung ein ebensolches Verhalten 
zu den Ansichten des Opponen
ten voraussetzen..

All das muß man berücksichti
gen, über die Notwendigkeit der 
Polemik zur Ausarbeitung einer 
einigen Meinung sprechend. Ein 
beliebiger „fremder" d. h. unge
wohnter, origineller Gedanke 
verursacht bei den Menschen nicht 
selten den Wunsch, ihn sofort zu 
widerlegen. Und der Mensch 
beeilt sich. Einwände zu machen, 
ohne sich Mühe zu geben, die 
Idee zu erfassen oder sich wenig
stens die Argumente ihrer Ver
fechter anzuhören und zu begrei
fen.

Erziehung und Kultur dämmen 
das Bedürfnis ein, das Neue und 
Unverständliche abzulehnen. Doch 
ist die Erziehung hierbei oft hilf
los. Denn da gelten eher Emo
tionen als Überzeugung. Deshalb 
pflegen manche einen „Schimpf- 
ton" in der Kritik bzw. greifen 
sie zu Drohungen, da sie glauben, 
die kritischen Hinweise hätten da
durch einen stärkeren Einfluß. 
Anders gesagt, sie ziehen es vor. 
auf die Emotionen des Kritisier
ten einzuwirken. Dabei erreicht 
aber diejenige Kritik häufiger 
das Ziel, die nicht die Emotionen 
sondern den Verstand trifft.

Mutige Kritik an den eigenen 
Mängeln und Fehlern ist das Ent
wicklungsgesetz einer marxi
stisch-leninistischen Partei. Dar
an sei Jetzt, da wir in die Etappe 
einer aktiven • Umgestaltung 
'sämtlicher Lebens bereiche getre
ten sind, ein weiteres Mal erin
nert. Nichts ist imstande, das An
sehen der Parteifunktionäre der
maßen stark zu untergraben, als 
Unbescheidenheit, Überheblich
keit. amtliche Ausschließlichkeit, 
Inkompetenz und Gewissensein
buße.

Alles, was von den Parteiorga
nen und deren Mitarbeitern aus
geht. muß von der Leninschen 
Idee der Offenheit getragen sein, 
muß der Einheit von Partei und 
Volk dienen und am Leben und 
Wirken W. 1. Lenins gemessen 
wenden. Dies Ist eine große Ehre 
und Verantwortung zugleich.

(KasTAG)
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Volksweisen 
erklingen

Das Dorf Dshangiskuduk, die 
Zentralsiedlung des Sowchos 
..Krasnojarskr Ist ziemlich weit 
von den Kulturzentren entfernt. 
Aber die Dorfeinwohner führen 
hier ein Interessantes, Inhaltsrei
ches und pulsierendes Leben.

Das Kulturhaus wurde zum 
Zentrum der kulturellen Arbeit. 
Schon viele Jahre wird es von 
Richard Bürbach, einem Ent
husiasten seiner Sache, geleitet. 
Er absolvierte die Moskauer 
Theaterhochschule, arbeitete spä
ter Im Deutschen Theater. Dann 
kam R. Bürbach in sein Heimat
dorf zurück und setzte sich zum 
Ziel, ein Laienkunstkollektiv zu 
organisieren.

Mit seiner. Frau Olga übersie
delte Richard Bürbach nach 
Dshangiskuduk, wo er zum Direk
tor des Kulturhauses wurde.

Bald darauf entstand ein Ak
tiv von Laienkunstfans, welches 
das erste Unterhaltungsprogramm 
mit Humoresken, russischen und 
deutschen Liedern vorbereitete. 
Das Kulturhaus war bis zum 
letzten Platz besetzt. Die Laien
künstler mußten zweimal auftre
ten und fuhren später mit Darbie
tungen auch In die Nachbardör
fer Krasnojarka und Romanow
ka.

Die Zahl der Laienkünstler 
hat sich Inzwischen verdoppelt. 
Die jungen Viehzüchter, Mecha
nisatoren und andere Sowchos- 
arbelter kommen nach Feierabend 
in das Kulturhaus zu den Pro
ben.

Der Lehrer der örtlichen Mit
telschule Alexander Sartlsson or
ganisierte ein Blasorchester, und 
der Musikleiter des Kulturhau
ses Reinhold Fink bildete mit sei
nen Gleichgesinnten ein Folklor- 
ensemble.

Auch der Bühnenzirkel erfreut 
sich großer Beliebtheit unter den 
Dorfeinwohnern. Der Schweine
pfleger Robert Mayer, der Fahrer 
Alexander Buchmlller und sein 
Bruder Wladimir, ein Schmied 
von Beruf sind engagierte Teil
nehmer des Zirkels.

Besonders gefiel den Besu
chern die jüngste Darstellung 
..Bei Morgengrauen ist es hier 
still" Alles war hier wie in ei
nem echten Theater: Dekora

Alexej Germans Filmkunst
Spricht man von der Film- 

I kunst eines Regisseurs, was. of 
1 fen gesagt, nicht allzuoft ge- 
' schieht. hat man die Welt im 
I Auge, die der Künstler auf der 

Leinwand geschaffen hat. Eine 
Welt, in der man den Atem des 

। Lebens spürt, geprägt auf der 
weißen Leinwand in Wechselwir- 

] kung der Gestalten. die durch 
die geistige Stimmung des Ver
fassers. seine schöpferische und 

। soziale Haltung vereint sind. Es 
erübrigt sich, diejenigen, die 

' sich die Filmwerke des 48Jährl- 
j gfen Leningrader Regisseurs 
I nicht schlechthin angesehen ha- 
1 ben. sondern auch seine auf den er- 
i sten Blick ungewöhnliche Manier 
I akzeptieren, davon zu überzeu

gen daß eine Filmkunst Alexej 
Germans doch noch existiert.

Ich sage ..doch noch". weil 
die Filmkritiker dem Regisseur 
erst dann den rechtsmaßigen Trl- 

, but zollen, wenn icner bereits 
i das Zeitliche gesegnet oder wenn 
i sich eine bestimmte Menge von 

ihren Filmstreifen angesammelt 
hat. Wieviel müssen es aber 
sein? Sieben? Zehn9 Zwölf? Ger
mann hat nur drei. Außerdem 
kannten die Zuschauer bis zur 
letzten Zeil nur zwei seiner 

1 Filmwerke. Der 1971 entstande
ne Film .Kontrolle auf Fahrstra
ßen" ging erst fünfzehn Jahre 
später über die Leinwand, als In 
unserer Filmkunst wie auch in 

j der ganzen Gesellschaft der tn- 
' tensive Demokratisierungsprozeß 
1 einsetzte. Heute ist German ein 

anerkannter Meister; zu den 
Preisen auf ausländischen Festi
vals kam auch der Staatspreis 
der RSFSR hinzu; zahlreiche 
Presseausgaben bringen Be
sprechungen seiner Filme und 
Aussprachen mit dem Regis
seur. Jemand sagte sehr tref
fend. daß German loben nun zum 
guten Ton geworden sei. ,,Natür
lich". sagte German, ..wäre die 
Behauptung, diese Zelt des Lobes 
falle nur zur Last, die reinste 
Heuchelei, insbesondere nach
dem man über mich so oft herge
fallen ist."

Warum er abfällig beurteilt 
wurde, kann Ich nicht mit Be
stimmtheit erklären. Meines Er
achtens aber auch deshalb, well 
er In seinen Filmen, um mit ihm 
selbst zu sprechen. ..die fal
schen Kennzeichen unserer Zell 
verboten hat" Der Regisseur er
innert sich daran, wie ein Profes
sor bezüglich des Filmes ..Mein 
Freund Iwan Lapschin", dessen 
Handlung 1935 spielt. Ihm ge
sagt hätte, die Leute damals hät
ten nicht so gelebt, wie er es im 
Film zeige. Er solle sich doch die 
Wochenschauen aus jener Zell 
ansehen, die Leute hätten damals 
doch immer gelächelt. Der Re 
glsseur antwortete ihm darauf, 
er schäme sich seinethalber. Ent
husiasmus hätte es wohl gege
ben. Aber es gäbe ihn auch heu
le noch, wie es ihn in den 20er 
Jahren gegeben habe. Die 
Schablone des forlwährenden 
Enthusiasmus stamme aus der Fe
der von allerlei Schreiberlingen 
und sei außerdem bei der Mon

tionen. Kostürtie. sogar die mu
sikalische Gestaltung.

..Richard Bürbach ist ein gro
ßer Enthusiast der Laienkunst", 
erzählte die Bibliothekarin Ama- 
Ha Schlelnlng, auch deren aktive 
Teilnehmerin. ,.Mlt Leib und See
le ist er bei der Sache; dazu Ist 
Ihm keine MÜihe zu viel."

Richard Bürbach und seine 
Laienkunstfreunde setzen sich 
auch für die Entwicklung der 
Volkskunst ein und gewinnen 
dazu Alteingesessene. Es wur
den die alten Geigen. Mandoli
nen, Balalaikas. Zimbel hervorge
holt und renoviert.

An einem Sonntag lud man die 
Arbeltsveter e n e n ins Cafe 
..Drushba" ein. Es wurde ein 
lebhaftes und Interessantes Tref 
fen. auf dem wiederum Musik 
erklang. Der Mechanisator Alex
ander Steinbrecher spielte Man
doline, der Rechnungsführer Da
vid Fink — Geige, der Zimmer
mann Karl Fink — Akkordeon 
und der Rentner Karl Handschuh 
— Balalaika. Das Auftreten des 
Folklororchesters gefiel allen 
sehr. Das Orchester nimmt jetzt 
an allen Laienkunstprogrammen 
teil.

Richard Bürbach kam auf ei
ne weitere Interessante Idee, 
die er auch selbst verwirklichte. 
Er nahm sich vor. im Kulturhaus 
ein Studio für bildende Künste 
zu organisieren. Mit den Schü
lern zusammen richtete er dazu 
ein vernachlässigtes Zimmer ein. 
baute Staffeleien, kaufte Farben 
und Pinsel. Die Dorfkinder ver
sammeln sich jetzt in Ihrer frei
en Zelt Im Studio und lernen die 
Anfangsgründe der bildenden 
Kunst. In einigen Monaten pla
nen sie Im Kulturhaus eine Bll- 
derausstellung zu veranstalten.

...Es Ist Feierabend. Die Sow- 
chosarbeiter kommen von der 
Arbeit. In der Stille hört man 
Töne der Musik. Die Aktivi
sten der Laienkunst halten eine 
Probe Im Kulturhaus. Sie berei
ten ein Programm zum 70jährl- 
gen Jubiläum der Großen Okto
berrevolution vor.

Leo BILL, 
Korrespondent 

der ..Freundschaft“
Gebiet Zellnograd 

tage der Wochenschauen künst
lich geschaffen worden.

..Magenstörung" ist natürlich 
polemisch zugespitzt Nicht das 
schildert German In seinen Film- 
werken. Zwei davon sind Ver
filmungen der Werke seines Va
ters, des ausgezeichneten Pro
saisten Juri German. Hier tönt 
allerdings nicht nur Sohneslle- 
be mit. Ich erkenne die geistige 
Verbundenheit, die den Familien- 
rahrnen überschreitet. Es handelt 
sich, wenn Sie wollen, um die 
Kontinuität der Generationen Im 
Maßstab des ganzen Landes, die 
der Künstler aus der Höhe un
serer Zelt schildert, wo wir 
Heutigen — so erläutert es der 
Regisseur — die Vergangenheit 
kennen und wissen, woraus et
was wird und woraus nichts wird: 
mir scheint diese Divergenz, — 
nämlich die zwiespältige Auf
fassung der Wirklichkeit, geprägt 
In den Werken des Vaters, hilft 
der Vergangenheit jene durch
dringenden Töne zu entlocken. 
Hier genügt der Professionalis
mus auch höchster Klasse nicht 
mehr Hier gilt nur die Seele des 
Dichters und die Anschauung 
des Philosophen. Virtuosen des 
Retro-Stils gibt es heule über
genug. Zum Unterschied von den 
Männern, die den1 Retro-Stll 
schamlos ausbeulen, ist German 
mehr auf die Nachgestallung des 
Seins auf der Leinwand bedacht 
und weniger um die Schilderung 
der Lebensweise besorgt. (Was 
für ihn Arithmetik isl, für an
dere Algebra). Deshalb gehen 
die Fragen, die German bewe
gen und die von Ihm anhand 
der Jüngsten Vergangenheit (30er 
und 40er Jahre) behandelt wer
den, In die Reihe der sogenann
ten ewigen Fragen und berühren 
somit auch unsere Zeit.

Prinzipiell wichtig wird daher 
Im Streifen ,,Kontrolle auf Fahr
straßen" die Episode, wo die 
Partisanen die Eisenbahnbrücke 
sprengen wollen, über die ein 
Zug mH faschistischer Technik 
rollt und unter der ein Lastkahn 
mit gefangenen Rotarmisten 
fährt. Obwohl Major Petuschkow 
die Brücke zu sprengen fordert 
erteilt der Abteilungskomman- 
deur den Befehl, den Zündknopf 
erst dann zu betätigen, nach
dem der Lastkahn mit den Ge
fangenen, die Immerhin Lands
leute sind, die Brücke passiert 
hat. Die Sache Ist die. daß Lokol- j 
kow sie als Unsrlge betrachtet, 
während Petuschkow nur als Ver
räter und Feinde.

Petuschkow ersteht vor uns 
auf der Leinwand als das Pro
dukt Jener rigorosen Zell, die 
keinerlei Kompromisse duldete, 
und als ein Mensch, dem ,.statt 
des Herzens ein flammender Mo
tor" schlug, wie es in dem po
pulären Lied der 30er Jahre ge
sungen wurde. German aber be
kräftigt durch die Gestalt Lo- 
kotkow und den ganzen Filmauf
bau. daß der Mensch stall des 
Herzens nur eben das Herz ha
ben kann, das mit grenzenloser 
Liebe zum Vaterland erfüllt Isl. 
Übrigens Ist Lokotkow kein

Der Sowchos „Prlgorodny" im 
Rayon Dshambul Ist einer der 
größten Gemüselleferantcn des 
Gebiets. Gemüse wird hier auf 
einer Fläche von über 700 Hektar 
angebaut. Dieser hochentwickel
te landwirtschaftliche Betrieb lei
stet einen gewichtigen Beitrag 
zur Erfüllung des Lebensmittel
programms. Seinen Arbeitern 
aber läßt er nur wenig Fürsorge 
angedeihen. In der Zentralsled- 
lung gibt es einen Klub mit 200 
Plätzen. Doch außer der Vorfüh
rung von Filmen und der Veran
staltung von Diskoabenden wird 
da nichts weiter getan.

„Ins Kino kommen zu uns 
fünf bis zehn Mann, nicht mehr", 
sagt der Klubleiter Marat Kubes 
sow. „Wir haben aber Gitarri
sten- und Dombrlstenzlrkel orga
nisiert. Und zur Disko wird ge
tanzt und gesungen..."

Wie es sich herausstellte, steht 
so manches nur auf dem Papier. 
In dem Raum, wo sich die Lai
enkünstler zu ihren Darbietungen

vorbereiten müßten, ist außer 
einer alten Dombra und einem 
kaputten Sofa nichts vorhanden.

„Noch schlimmer sieht es in 
unserer Sowchosabtellung Kulga- 
tan aus”, berichtet der Sekretär 
der Komsomolorganisation Abal 
Madalljew. „Eine baufällige 
Hütte, wo höchstens 40 bis 50 
Personen Platz finden, wird dort 
Klub genannt. Dabei wohnen die 
meisten Gemüsebauer und Vieh
züchter gerade In Kulgatan, vor
wiegend Jugendliche. Es ist nur 
natürlich, daß es sie zum Sport 
zieht. Aber auch damit Ist es Im 
Sowchos schlecht bestellt. Wir 
besitzen keine eigene Sporthalle. 
Auf Vereinbarung unseres Direk
tors mit dem Schuldirektor hat 
die Schule uns für die Abend

Im Menü der Kantine und auf den Abschnitten der Rayondirektion für 
Erdölpipelines Balykschi, Gebiet Gurjew, gibt es das Jahr hindurch frisches 
Gemüse. Es wird in einem neuen Treibhaus von 2 000 Meter angebauf. All
monatlich erntet man hier eine Menge Gurken, Tomaten, Radieschen und 
Grünzeug. Ein bedeutender Teil vom frischen Gemüse geht an die Erdölge
winner ab.

Im Bild: Im neuen Treibhaus.
Foto: KasTAG

Weihnachtsmann. Er kann auch 
streng, hart und herrisch sein. 
Doch seine moralische Kraft liegt 
darin, daß er zum Unterschied 
von Petuschkow nicht das ab
strakte Volk, sondern die Men
scher», die es bilden, liebt. Un
terschiedliche Menschen mit un
terschiedlicher Haltung, dabei 
auch solche, die Fehltritte ma
chen.

Germans Schaffen analysie
rend. denkt man unwillkürlich 
an Dostojewski zurück, der in ei
nem Absatz mitunter solch eine 
Menge von Sujetknoten anhäuf
te, die einem anderen für alle 
100 Selten konzentrierter Prosa 
genügen würden. Bel German 
liegen diese Handlungsknoten 
Im Reichtum der Details, die eine 
mehrschichtige Verflechtung der 
Assoziationen bewirken. Doch 
Germann macht hier nicht halt; 
mit verblüffender „Leichtsin
nigkeit" „streut" er die De
tails über die Leinwand und gibt 
uns die Möglichkeit, am weite
ren Prozeß des gemeinsamen 
Schaffens teilzunehmen. Er 
selbst geht Jedoch weiter, gelei
tet vom Streben, sich über das 
Geschehen zu erheben und die 
Zelt zu überblicken. Deshalb 
führt er auch die Geschichte des 
übergelaufenen Polizeiers nicht 
zu Finde, die Ja die Grundlage 
der Fabel von „Kontrolle auf 
Fahrstraßen" bildet, und über
trägt die Handlung an das 
Kriegsende. Auf der Straße einer 
von sowjetischen Truppen be
setzten deutschen Kleinstadt 
treffen wir Lokotkow an, der 
die Soldaten bittet (dabei wen
det er sich an sie nicht Im Be
fehlston eines Kommandeurs, 
sondern genau wie ein Vater) 
durch Schieben seinem stecken
gebliebenen Lastkraftwagen vom 
Fleck zu helfen. Diese an sich 
recht ordinäre Episode enthält 
soviel Herzenswärme und poeti
sche Schlichtheit, daß sie zu ei
ner sinnreichen und gehaltvol
len Metapher der Volkselnlgung 
und der Volkskraft wird, an der 
die kalte Kriegsmaschinerie des 
Hltlerreichs zerschellte.

Als der Filmstreifen „Zwan
zig Tage ohne Krieg" anlief, 
hatte die sowjetische Filmkunst 
bereits bedeutende Erfahrungen 
bei der Erfassung des Themas 
des zweiten Weltkriegs sowohl 
In epischen Filmwerken als auch 
In lokalen „menschlichen" Dra
men gesammelt, wie sich die 
Filmkritiker auszudrücken pfle
gen. Und da trat German mit 
seinem Film auf, der den Krieg 
als Junge miterlebt hatte. Als 
Regisseur hat er es Jedoch ver
mocht. die Atmosphäre 
der Knlegszell m 1 l solch 
frappanter Greifbarkeit wie
derzugeben, daß es in den 
Herzen der Menschen älterer Ge
neration als ihr eigenes Leid 
wldenhallte. so als hätten sie 
plötzlich die Fotos von sich 
selbst aus jener Zell wiederge
sehen...

Ein qualitativ neues schöpfe
risches Niveau erreicht German 
Im Film „Mein Freund Iwan Lap

Es ist eine alte Geschichte Praktische 
Ratschläge

schin". Ungeachtet der kriminel
len Fabel ist alles hier zu alltäg
lich, um als ein Krimi aufgefaßt 
zu wenden, wo die Sujetkno
ten verknüpft und gelöst 
wenden, um unbeschränkte Ge
walt über die Gemüter der Zu
schauer zu erlangen. Hier aber 
strebt anscheinend niemand da
nach. German paßt einfach nicht 
die Filmkamera, die auf die 
Welt durch den Rahmen vorher 
erwogener Lösung blickt, wo ein 
raffiniertes Arrangement oder 
ein besonders pointierter Blick
winkel den tieferen Sinn der 
Handlung zwar untermalen und 
einen durch paradoxe Metaphern 
zu überrumpfein vermögen, die 
jedoch Immer — wie Ich 
Germans „Extremismus" auffas
se — das Gepräge fader Or
ganisiertheit tragen. Der Re
gisseur fordert uns auf. auf die 
Welt mit der Unmittelbarkeit des 
ersten Blicks zu schauen, der 
vorerst „nichts Überflüssiges" 
wegwirft. Krümchen eben dieses 
„Überflüssigen" Liest German 
sorgsam zusammen. Ich möchte 
hier richtig verstanden werden: 
German Interessiert nicht der 
berüchtigte „Lebensstrom". Oh
ne die wesenseigene Bedingtheit 
der Filmkunst zu verneinen, 
schafft der Regisseur seine eige
ne neue Bedingtheit, die Ihm als 
die einzig richtige vorkommt. 
Julio Cortazars Worte umdeu
tend, würde Ich sagen, daß Ger
man in diesem Streifen die 
Filmkunst gewendet hat, gerade 
wie die Hand die Selten Im Bu
che wendet, und da kann man 
nichts dagegen machen.

Zahlreiche Filmkritiker ver
suchen jetzt zu erfassen, wie 
Germans Zeitmaschine, dieser 
komplizierte poetische Mehrva- 
rlanten-Computer. elgentl 1 c h 
wirkt. German selbst weicht da 
einer Antwort aus. Indem er dar
auf besteht, daß die Filmkunst 
nicht aus der Filmkunst ent
sprießt, wie das Auffassungs
niveau des Regisseurs In Lite
ratur und Poesie sei, so sei im 
Prinzip auch seine Filmkunst. 
Vielleicht Ist dem In der Tat so. 
Nicht von ungefähr gibt es der 
Regisseur zu, daß er seinem 
Kameramann Vater! Fedotow 
vor den Filmaufnahmen unbe
dingt aus Puschkin, Pasternak, 
Sabolozki, Simonow oder auch ei
genes Abrakadabra" vorllest, um 
die nötige Stimmung und Span
nung Im Einzelbild zu schaffen. 
Doch meines Erachtens sprießt 
Germans Filmkunst keineswegs 
nur aus der Literatur. Sie ent
steht aus seiner Auffassung der 
Zett und aus dem Wunsch, Ihre 
bizarren und dramatischen Win
dungen Im Herzen festzuhalten.

„Wenn Ich mir alle Fotos an
sehe", sagt German, „bewegt 
mich stets ein und derselbe Ge
danke": Hier steht nun der 
Mann vor einem bestimmten Hin
tergrund; was sich aber links 
oder rechts befindet, das weiß 
nur er allein..."

Boris BERMAN 

stunden Ihre Sporthalle zur Ver
fügung gestellt."

.Jeden Abend", erzählt der 
Trainer Alexander Krlnstlck, 
„finden sich hier an die 60 
Jungen und Mädchen ein. Wir 
haben einen Volleyball-, einen 
Basketball- und einen Handball
zirkel, aber keinen einzigen Bafll. 
Wir trainieren mit den Bällen 
der Schule."

Darüber, daß die Sowohos- 
arbeiter keine Bedingungen für ei
ne angenehme Freizeitgestaltung 
haben, sind der Parteisekretär 
Jermachan Abdralljew und der 
Sekretär der Komsomolorganisa
tion, beide nicht das erste Jahr 
Im Sowchos tätig, gut informiert. 
Um aber Ihr Versagen bei der 
Arbeit mit den Jugendlichen zu

Zum Thema Moral

Einander fremd
Edlk hat das Zeichnen über 

alle Maße gern. Oft steht er auf 
dem alten knarrenden Stuhl und 
malt selbstvergessen Figürchen 
auf dem Fensterbrett. Edlk hat 
kein besonderes Malheft, des
halb kritzelt er, wo es kommt. 
Mal findet er eine vergilbte Zeit
schrift, mal zeichnet er auf 
zerknülltem Packpapier. Und 
manchmal hinterläßt er seine ul
kigen Zeichnungen einfach auf 
dem Fensterbrett, obwohl er da
für Jedes Mal Schelte von der 
lieben Oma Frieda bekommt.

„Schon wieder hast du das 
Fensterbrett bemalt", wird er 
oftmals von der Oma gutmütig 
zurechtgewiesen. „Bald kauf" 
Ich dir ein dickes Zeichenheft, 
dann kannst du dich sattzeich
nen."

Immer, wenn Frieda einen Zei
chenblock zu besorgen ver
spricht, seufzt sie tief. Und in 
letzter Zelt besonders häufig. 
Sie schaut Ihr Enkelkind an, 
streicht es liebevoll übers blonde 
Haar und seufzt.

Edlk wird bald vier Jahre 
alt. doch er sieht älter ans, well 
er besonnen und ernst ist. Schon 
seit zwei Jahren lebt er mit Oma 
In einem kleinen Häuschen am 
Stadtrand. Er lebt bei der Groß
mutter, well die Familie Ihrer 
Tochter, wie Oma zur Nachbarin 
sagte, zerfallen Ist.

„Wann wird unsere Familie 
wieder zusammengebaut?" fragt 
oft Edlk.

„Wenn die Zelt kommt, wird 
sie schon zusammengebaut", 
antwortet die Großmutter ma
schinell, in Gedanken versunken, 
dann aber besinnt sie sich plötz
lich: „Was wolltest du eigent
lich wissen?"

„Wann Vati und Mutti zu uns 
kommen!" sagt Edlk und schaut 
Oma flehend In die Augen.

„Ja, es wäre gut, wenn sie 
kommen würden", meint Oma 
Frieda und versucht den Enkel 
von diesen Gedanken abzulenken, 
Indem sie ihn spazierengehen 
läßt. Der Junge eilt zum Nach
bar Onkel Petja. Es macht Ihm 
Spaß, den Onkel zu beobachten, 
besonders wenn der an seinem 
Motorrad herumhantiert. Des
sen Gesicht scheint ihm dem sei
nes Vaters ähnlich zu sein.

.Mein Vater Ist ein guter 
Mensch', denkt Edlk und erin
nert sich an dessen letzten Be
such. Er kletterte damals auf 
dessen Schoß, umarmte Ihn, 
drückte seine Wange an Vaters 
unrasiertes Gesicht, mußte aber 
sofort zurückwelc h e n — zu 
stachlig waren die Bartstoppeln.

„Du wirst doch noch kom
men?" fragte er den Vater und 
streichelte sein struppiges Haar.

„Ja, Ich werde kommen", 
antwortete der Vater.

„Na, warum bist du so trau
rig?" Onkel Petja berührt Edlks 
Schulter.

„Ich muß nach Hause", ant
wortet Edlk, „Mein Vater soll 
zu mir kommen."

Der Nachbar nickt verständ
nisvoll und lächelt: „Na, dann 
los."

Doch Vater kommt nicht, so 
lange der Junge am Fenster auch 
warten mag. „Er wird sicher 
morgen kommen", schlußfolgert 
Edlk und bittet Oma, Ihm ein 
Märchen zu erzählen.

„Warte etwas, habe Jetzt sehr 
viel zu tun", meint Oma.

Ja, sie hat tatsächlich alle 
Hände voll zu tun. Und das wä
re vielleicht halb so schlimm, 
wenn die Gedanken an Katharina 
und an deren ungeordnete Ver
hältnisse Ihr nicht das Herz 
schwer machten. Am .Anfang, 
nach dem Krach mit Ihrem Mann 
grämte sich Katharina. Edlk tat 
Ihr leid, sie vergoß Tränen, 
brachte Geschenke mit. Doch 
schon nach einem Monat war al
les wie weggeblasen. „Verzeih 
mir Mama, aber alles fügt sich 
so, daß Ich nicht mal Zell ha
be, um zu kommen", • sagte die 
Tochter zur Mutter als sie Ihr 
In der Stadt zufällig begegnete. 
„Edlk kann Ich vorläufig nicht 
mllnehmen. soll er noch eine 
Zelllang bei dir bleiben..."

„Du könntest uns wenigstens

Jazzklub mit wirtschaftlicher Rechnungsführung
Der erste mit wlrlschfaUichvr 

Rechnungsführung arbeite n d e 
Jazzklub hat Jetzt In Moskau sei
ne Arbeit aufgenommen. Das 
Personal soll aus dem Erlös des 
Eintrittskartenverkaufs entlohnt 

rechtfertigen, behaupten beide 
wie aus einem Munde, die Sache 
läge daran, daß sie kein Sport- 
Inventar erstehen können. Geld, 
sagten sie, gäbe es Im Sowchos 
genug, aber keine Limits zum 
besagten Zweck.

Eine alte, leider stets neue 
Geschichte. Man bekommt es von 
einem Jeden und Jedesmal dann 
zu hören, wenn es gilt, eigene 
Trägheit und Gleichgültigkeit zu 
allem, was nicht mit der Plan
erfüllung verbunden Ist, zu ent
schuldigen.

Adam WOTSCHEL 
Korrespondent 

der Freundschaft”

Gebiet Dshambul 

etwas Geld geben", bat Frieda, 
du, weißt doch, daß Ich keine 
allzu große Rente bekomme." 
Im selben Augenblick bereute 
sie aber das Gesagte. Die Toch
ter spielte gekränkt, tat, als hät
te sie nichts gehört und eilte zur 
Bushaltestelle.

„Das geschieht dir recht!" 
meinte Ihre Nachbarin. „Hast Ja 
Immer nur wiederholt: .Mein Lie
bes Töchterchen, mein liebes 
Töchterchen.', Hättest sie schon 
längst gerichtlich verklagen sol
len."

„Bist du mir eine Ratgeberin!" 
entrüstete sich Frieda. „Mit wel
chen Augen soll ich denn meine 
eigene Tochter anklagen?"

Darauf war sie Ihrer Tochter 
noch einige Male begegnet; im
mer hoffte sie, Katharina werde 
die Mutter als erste ansprechen 
und nach Edlk fragen. Doch die
se schwieg! Etwas leichter wurde 
es der Mutter dennoch: Kathari
na sah in letzter Zelt viel Jünger 
und frischer aus. Sie lebte jetzt 
In einer Zweiraumwohnung, in 
der allerdings auch ihr ehemali
ger Mann und ihr Sohn ange
meldet waren.

Eines Tages, als sich Frieda 
schon zu sehr schämte, bei den 
Nachbarn Geld zu borgen, ent
schloß sie sich, mit dem Enkel 
zu Tochter zu fahren. Sie muß
te nicht schlecht staunen: Ein un
bekannter Mann öffnete die Tür. 
Als er hörte, wen sie wünschte, 
rief er mit unverhohlener Miß
gunst Ins Zimmer: „Kathrin, 
deine Mutter und dein Sohn sind 
zu Besuch da."

„Was für ein Sohn, Michael, 
mach doch keine Späße", kam es 
aus dem Vorraum, und darauf er
schien schon Katharina mit ei
ner qualmenden Zigarette zwi
schen den Zähnen. „Ihr seid es?", 
rief sie erstaunt. „Wie kommt 
Ihr denn hierher?"

Einige Sekunden lang herrsch
te drückende Stille. Dann drän
gelte Katharina Mutter und Sohn 
geschickt in die Küche. Nachdem 
sie die Tür fest zugemacht hat
te, hub sie an: „Wozu hast du 
dich hergeschleppt? Es sollte 
sich mein Schicksal entscheiden, 
nun hast du alles verpfuscht." 
Sie drückte die Zigarette im 
Aschenbecher aus, trat dicht an 
Mutter heran und zischte Ihr Ins 
Gesicht: „Macht, daß ihr fort 
kommt!"

„Komm doch endlich zur Ver
nunft!" mahnte die Mutter, das 
Zimmer verlassend. Statt der Ant
wort hörte sie die Tür ins Schloß 
fallen:.

... Die Gerichtsverhand l u n g 
fand nach einem Monat statt, 
als Frieda nach der letzten Be
gegnung mit der Tochter eingese
hen hatte, daß Katharina nicht 
die Absicht hat, Ihren Sohn ab
zuholen oder sie zumindest ma
teriell zu unterstützen.

„Wenn sie den Sohn zu sich 
nehmen möchte, hätte ich nichts 
dagegen", erklärte die alte Frau 
vor Gericht. „Wer sonst, wenn 
nicht die Mutter muß ihre Kin
der großziehen? Jetzt bitte ich 
nur um eins: Zwingt sie dazu, 
Unterhalt für den Sohn zu zah
len. Meinerseits werde Ich, so
lange es mir die Gesundheit ge
statten wird, für meinen Enkel 
aufkommen. Ich hoffe, daß auch 
sein Vater ihn nicht In Stich las
sen wird.

Darauf wird die Angeklagte, die 
Mutter von Edlk, vernommen. Das 
Gericht präzisiert ihr Gehalt, 
fragt nach Ihrer Zustimmung, den 
Sohn bei der Großmutter zu las
sen. studiert den ärztlichen Be
fund von Oma Frieda. Erst dann 
wind das Urteil gefällt. Es lau
tet:

„Gemäß Artikeln 76 und 77 
des Familiengesetzbuches der 
Kasachischen SSR wird festge
legt, von Katharina Taube Un
terhalt für Ihren Sohn Eduard 
Schmidt, Jahrgang 1984, In Hö
he von 25 Prozent ihres sämtli
chen Einkommens einzutreiben."

Das Gebietsgericht hat dieses 
Urteil unverändert belassen.

Die nächsten Menschen gin
gen als Fremde auseinander.

Viktor MENGLE

werden. Der Klub will auch in
ternationale Beziehungen cnlwlk- 
kein, direkte Kontakte zu ähn
lichen Einrichtungen anderer Län
der herstellen und bekannte 
Jazzmusiker elnladen. (TASS)

Gemüse in Kästen 
und Kübeln

Wer keinen Garten, aber ei
nen Balkon hat, kann auch dort 
Kräuter und einige Gemüsearten 
selbst anbauen. Jährlich nach 
Abschluß der Vegetationszeit tm 
Herbst oder vor Beginn des 
Wachstums im Frühjahr Ist die 
Erde In den Balkonkästen zu 
wechseln, Stehen größere Be
hälter zur Verfügung, können 
die Pflanzen ein besseres Wurzel
system ausbilden. und brlngert 
höhere Erträge, wichtig Ist. daß 
sie regelmäßig gegossen werden.

Je nach Größe der Balkonkä
sten und sonstigen Gefäße lassen 
sich Gewürzkräuter wie Dill.Pe
tersilie, Kerbel, Schnittlauch, 
Majoran u. a. heranziehen.

Der Boden wird gut ange- 
feucht und glattgestrichen, nach 
der Aussaat mit Erde übersiebt 
und ständig feucht gehalten, wo
bei stauende Näße jedoch zu ver
melden Ist.

Von den Gemüsearten eignen 
sich nur wenig zum Anbau aut 
dem Balkon, die meisten brau
chen reichlich Platz. Gut ent
wickeln sich dort aber Tomaten. 
Ende Mal — Mitte Juni können 
die Pflanzen in Balkonkästen oder 
Kübeln gesetzt werden. Je mehr 
Licht sie erhalten, desto höher 
wird der Ertrag. Zu viele Neben
triebe sind auszubrechen. Toma
ten mit Ihren leuchtend roten 
Früchten, schmücken' nicht nur, 
sondern vertreiben1 auch die Mük- 
ken vom Balkon.

Stangenbohnen gedeihen' dort 
ebenfalls, wobei rotblühende Sor
ten besonders hübsch aussehert. 
Damit die Pflanzen auch empor- 
raniken können, muß man aller
dings entsprechende Gestelle an- 
fertigen oder Drähte spannen,

Gewindebohren

Beim Gewindebohren ist das 
Bohren des Kernloches Vorbe
dingung. Es wird ein Bohrer mit 
einem Durchmesser gewählt, der 
dem Maß des Schraubenbolzen
kernes entspricht. Dann werden

Ge- 
der

mit dem Gewindebohrer die 
wlndegänge in die Wandung 
Bohrung geschnitten.

Der Vorschneider wird senk
recht mit dem aufgesteckten 
Windeisen in das Bohrloch ein
geführt. Unter gleichmäßigem 
Drehen geht das Gewindeschnei
den vonstatten. Von Zelt zu Zeit 
wird der Bohrer etwas zurück- 
gedreht. Dadurch brechen die 
Späne kurz ab und treten über 
die Gänge der Bohrernuten aus. 
Über längere Zeit gebrauchte 
und daher dahn meist ausgelel- 
herte Gewinde können wieder 
hergerichtet werden, indem ein 
neues Kernloch entsprechend 
dem vorhandenen Gewindedurch
messer mit einem Spiralbohrer 
gebohrt wird. Dann kann das 
neue Innengewinde geschnitten 
werden.

Tapezieren von Decken

Tapezierte Decken als Element 
der Raumgestaltung finden heute 
immer mehr Verbreitung. Außer
dem lassen sich damit auch 
Schäden Im Putz verbergen Ge
eignet dafür sind meist Tapeten 
mit neutralen Mustern. ‘

Belm Decken tapezieren' sind 
stets zwei Arbeitskräfte notwen
dig.

Geklebt wird vom Fenster 
her!!!

Erst die Decke, dann, die 
Wand tapezieren!!!

Die Tapeten dürfen auf keinen 
Fall zu lange welchen, da sie 
sonst beim Anbringen reißen. 
Während der Helfer die Tapete 
etwa in der Mitte hält, wird das 
Bahnende in den Ecksei gedrückt. 
Es ist auf genaues Ansetzen zu 
achten, da sich Verschiebung an 
der Decke wesentlich schwerer 
korrigieren lassen als an der 
Wand. Die sofort anhaftende Ta
pete wird zuerst mit den Händen, 
darin mit der Bürste festgednückt 
und dann glattgestrichen. Im 
Ecksei Ist das etwa 2 cm auf die 
Wand reichende Tapetenende in 
seiner Breite mehrmals elnzu- 
schnelden, damit beim Trocknen 
keine Spannungen entstehen. Ta
petenleisten im Ecksei schaffet! 
einen klaren Abschluß. Bel sau
berem Kleben kann darauf ver
zichtet werden.
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